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Vorwort .

Warum ich plattdeutſch dichtete ?

Nicht etwa , um auch einmal plattdeutſche

Verſe geſchrieben zu haben , ſondern weil das,

was id empfand , ſid) oft nur in der fernigen

und humorvollen Sprache meiner Heimath wieder

geben ließ .

Obwohl von dieſer Heimath getrennt, hat

das geiſtige Band traulicher Jugendeindrücke mich

beſtändig mit derſelben verbunden , ſie geſtaltete

ſich in mir im Laufe der Zeit zu ernſten und

launigen Liedern, die ich aufzeidynete. Geſammelt

übergebe id) fie hiermit meinen lieben Landsleuten

als einen vaterländiſchen Gruß aus der Ferne.



2 VIX

Dieſe Lieder ſind nicht allein für jene Stände

geſchrieben , die ſich der plattdeutſchen Mundart

nod) ausídließlid bedienen , ſondern auch für Alle,

weldie , unter den Klängen derſelben aufgewachſen,

mit dem Volke empfinden , an ſeinem biedern,

gemüthreichen , fröhlichen Leben und Treiben ſich

erfreuen .

Id ſuchte in dieſen Liedern treu wiederzu

ſpiegeln, was ich vom Volksleben meiner Heimath

in mich aufgenommen. Sollte es mir gelungen

jein den redyten Ton angeſchlagen zu haben, wür:

den auch nur einige Gedichte in's Volk dringen,

dann wäre der Zweck dieſes Werkchens und mein

innigſter Wunſch erfüllt .

Meine Entfernung von dem Drucorte mag

hier und da eingeſchlidene Drudfehler entſchul

digen.

Adolf Schirmer.

Penzing bei Wien,

den 19. December 1860 .
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Uns Arvirri.

An praalt ji dröben noch ſo ſehr

In Frankrief, Engelland,

Mit fiene Sitten un Maneer,

Mit Niekdoom, Modentand :

Arm ſünd ji doch bi Stolt im Glanz,

Bi Modenflitter, Firlefanz

Is jon en trurig loss ;

Wat Gottes unbegrenzte Leev

As Riekdoom vör dat Leben geev

Drigt blot de dütſche Boss !

Schirmer Niemels . i1
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Wi dregt et hen in alle Welt

As Segen , Stütt un Staff ;

Et klärt uns blau bat Himmelstelt

Un ſmüfft dat ſtille Graff,

Un wenn wi't fram in Geren hoolt

Da grönt uns friſcher noch de Woord ,

Un heller blöt de Bloom ,

Un gold'ger ſdhient de Sünn herdaal,

Un ſanfter ſleit de Nagtigaal,

Un föter lacht de Droom .

Drum wahr et beter noch as Gold,

Dat kindliche Gemöt,

Din dütſches Arvdeel ſi din Stolt

So lang' dat Hart di glöt ,

Un laat de Fremm den bunten Schien ,

' Dat beſte Lebensgood is din,

Verkümmern könt ſe't nich

So lang din Sinn noch tro un klar ,

So lang din Hart nocy dütſch un walr

Un Gott din Toverſich !



Boll up !

Soll up! Da löppt en Peerb !

Dat is en Düvelsjagd !

De Rieber is nirweerd,

De Nieder hett keen Macht!

De Tögel is entwei,

De Sadel rutſcht vördwass !

Du arme Rieder frei

Di up dat hooge Gras !
1 *



He grippt mit beide Hann

Na Sadelknoop un Mähn,

Hui geit et för de Lann ,

Hui över Stock un Steen .

Hui ſuuſt koppöver bang

Da Huus, Boom, Weg un Steg — !

Holl up, mit Latt un Stang !

Dat Peerd jumpt dröver weg.

Holl up ! Holl up, ſünſt wart

Mi angſt un blömerant

Dat Peerd is ja min Hart ,

De Rieder min Verſtand !



Hans där alle Käy.

Dat wör Hans vör alle Hög ;

Al ſin Doon un Denken

Wör as Kind all , bulle Tög,

Reener kunn en lenken .

Sä de Lehrer : Loop, du Door !

Smeet em ut de Döör ;

Hans de frau ſik achter’t Ohr

As he buten wör

Ja, dat gung nich anners !

Un ſo wuß he , unbetämt,

Slankweg in't Verdarven .

As de Ólern dod ſik grämt,

Kreeg he wat to arven ;

Runnes Geld, en ganze Fohr,

Käm em good to nuß.



Hans de frau fik achter't Ohr :

Wenn man dat verpuz ?

In, dat gung nicy anners !

Runnes Geld bat löppt ſo fir

Hen na Deerns un Schenken ;

Is et weg, denn helpt di nir

Ropen, hiſſen, wenken .

Hans de hau di ut de Snoor,

Achter rut un vör ;

Hans de frau ſik achter’t Ohr

As da nir mehr wör

Ja, dat gung nich anners !

Arbeitsſcho, wur he Soldat ,

Muß di ererzeeren ;

Dach an nir bald frö un laat

As an't Deſerteeren .

Un he Dä't . Doch buten Door

Funn ſe'n up de Bleek.

Hans de frau ſik achter't Dhr

As de Rügg em jök –

Ja, dat gung nich anners !



As he nu mit Schimp un Schann

Ut de Haft entlaaten ,

Gung he fechten Sör de Lann,

Slank vun Rath to Rathen.

Eer wör em as Mus un Moor,

Doch de ſwaren Dröm . !

Hans de frau fik achter’t Ohr,

Helpen muß de Köm !

Ja, dat gung nich anners !

-

Un ſo wur he grau un lahnt,

Humpel di un bever ;

Lumpenhannes wur ſin Nam,

Hannes mit'n Seever,

Un dat Stratenköterchor

Hett em piert un heſt

Hans de frau fik achterit Ohr,

Hung ſik up, toletzt

Ja, dat gung nich anners !
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In dr Fremu.

In facht updämmerndes Geföl

Stimmt min Gemöt ſo week ;

Mi is ſo wunnerbar to Sinn

As wenn dat Hart mi brök.

En halfvergeten Kinnerleed

Hör ik oold Mütten ſing’n

Dat mutt woll ſtilles Heimweh ſin

Düt Denken, Drömen , Kling'n !
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Or oulr Bankoller.

Hoftig Jaar ſlikft he deſelbe Straat,

Drigt denſelben Överrod, den grauen ,

Ünnern Arm den Regenſcherm parat,

Mag de Heven ſlakkern oder blauen ;

Slikft in't ſelbe Huus, an't ſelbe Pult,

Krüppt da ſachen to deſelben Bööker ;

Hett deſelbe ſtille Lamnisgeduld,

Un benſelben ,,Guten Morgen" ſeefer.

Ni hett he de Tied verſümt, un ni

länger da an'n Pult as't ſin muß ſeten,

Un den ſütten Tüttel över't i

Woll in all de Jaaren ni vergeten.
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Still ſo vör ſik weg to pöſeln wör

Jümmer ſin Berop un ook ſin Leben,

Un ſo pöſel he fik oold un mör,

Dach an't Hauptbook, un an nir daneben.

Wat magrhüt denn ſin ? ſo fragt he ſik ;

In de Reeg ſtaat ba de Herrn Collegen ,

Fierlich, up Sünndagſd), jede Bliæ

Flügt, wi fünſten nicy, em hüt entgegen.

Un verwunnert fikft he in de kunn :

Överall en eerfurchtvolles Gröten,

Un bi’t Dagwark Keener noch to’r Stunn

Seggt mi doch, vörwaar, wat kann dat heeten ?

Sül, da legt en Hand fik licht un ſacht

ilp ſin Schuller, un mit lieſem Beven

Hört he’n wollbekannte Stimm , mit Macht

Ward em hect dat Bloot tum Harten dreven :

Foftig Jaar, en Minſdenlebenstied, -

Heſt du't , oole Mann, denn fülvſt vergeten ?

Foftig Jaar mit unverdratnem Fliet

Büſt du troo hier un in Eeren ſeten !
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Un de Prinzipal fört em tum Pult,

Dat as he ſo murſch. Wat glänzt von Wieden ?

Süh, bekränzt mit Bloomen is't , as ſull’t

Maanen em an ſine Fröjaarstieden.

Roſen em ! Dach he benn je dran , jem

As he jung noch wör vör ſik to plütfen ?

Nu he oold, nu famt ſe ſülvſt to em ,

Sölt as Kranz ſik to ſin Grieskopp ſchikken !

Wunnerbar dörbevt em Luſt un Smart .

Is he't noch ? He weet ſik nich to laaten .

So verſdyrumpelt as et is , ſin Hart,

Daut et up, as wull’t de Welt ümfaaten .

Un an't oole Pult kett he ſik lehnt,

Nögt, as wenn he beed, de foold’gen Lippen ;

Süh , da ſteit de oole Mann un weent

Woll fiet foftig jaar de erſten Drüppen.
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Bar i man'ı Füreirer .

Genögſamkeit heff it

Jümmer geern leden ;

Har ik man'n Fürſteen

Denn wör if tofreeden !

To’n Fürſteen dee woll en Staal mi good,

Da ſlöög ik mi Funken as Blire ſo groot ;

To de Funken muß Knaſter ut Märyland,

To den Knaſter en Piep — Denn wer rookt ut de Hand ?
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Mit en Piep mutt man ſitten vör'n eegene Döör,

Dat is doch am Enn en beſcheeden Pleſeer,

En Döör ahn en Huus daran har doch keen Sinn,

Wör en Brill ahn Nees , en Bart ahn Rinn !

Genögſamkeit heff ik

Fümmer geern leben ;

Har ik man'n Fürſteen

Denn wör ik tofreeden !

To’n Huus gehört ook'n Huusfro , nich wahr ?

So en ſniggeres Wiejken van niegentein Jahr ;

Doch en Wiefken ahn Utſtür dat kunn ja nich ſin,

So en tein Duſend Daler de wören denn min ;

Davör neem ik Papiere up Speculatſdon ,

De muſſen mi bringen en halve Milljon .

Genögſamkeit befi ik

Zümmer geern leben ;

Har ik man'n Fürſteen

Denn wör ik tofreeden !
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To'n halve Milljon da gehört doch en Sloss,

Sünſt wör ſo en Leben en truriges Loss ;

To'n Sloss gehört Deener un Kutſchen un Peer,

Rort un good, en Hofſtaat de muß mi daher ;

To'n Hofſtaat hört avers de Titel Baron,

Da muß denn de König en Övriges soon !

Genögfamifeit befi if

Sümmer geern leben ;

Har ik man'n Fürſteen

Denn wör ik tofredeen !
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Lp tir Iglu.

In Sünndag is’t . De Floot geit ſach ”,

Blau is un deep de Heven ;

Denn het na Storm un Ungemach

Uns Gott, de Tröſter, geven.

Mi is't ſo wunnerbar um't Hart,

Ik weet et nich to Jüden :

Heröver ſummt vun Dorp un Stadt

Dat lieſe, lieſe Lüden .
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Wied af is hier un dar de Strand,

O kunnt ſo ewig bliven .

Mi ſakit de Reem da ut.de Hand,

Dat Boot mag drieven, brieven !

Kunn ik mi ewig weegen ſo

In Andach, Droom un Freeden !

Wi ſtrömt mi Gottes Segen to ,

Jk fool de Hann tum Beeden .
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pemut a slerirr.

I.

Matroſen in de Schenk.

i hefſt uns Leven wagt tor See,

Wi hefft uns Leven wagt ;

Dör Blir un Storm da gungt, juchle,

Gungt modig, unverzagt !

Wat raas de Floot, wat huul de Orfaan,

Un ſmetter dat Schipp, hoiho !

Wi hung'n as Katten an de Raa'n

Un lachen un judhen darto !

Schirmer Riemels . 2
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Speel up, Fidelfum , un ſpeel nich ſledyt,

Un laat dit nich verbreeten !

Wer'n Dod beluurt, de kann erſt recht

Dat Leven geneeten , geneeten !

En langes Jaar vergung tor See,

En langes Jaar vergung,

Un nir as gröne Floot, judhe,

Un Luft, be bröber Yung !

Da wur dat Hart ſo wieb, ſo wied

As de wiede zee, hoiho !

Da föm en böſe, ſware Tied,

Un't Heimweh ſett uns to.

Speel up, Fidelfum , un ſpeel nich ſledyt,

Un lat di't nich verdreeten !

Wer'n Dod beluurt, de fann erſt recit

Dat Leven geneeten, geneeten !

Un wör et eenſam ba tor See,

Un wör et eenſam da,

Hier is Gewööl un Danz, judhe,

In Jubel un Trara !
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Un jeil de Mutter noch ſo glatt ,

Beeter ſeilt de Deern , hoiho !

Se nimmt min Glas, ſe nimmt min Hart ,

Ili ninimt min Geld barto.

Speel up, Fidelfum , in ſpeel nich ſlecht,

llit laat dit nich verdreeten !

Wer'n Tod beluurt, de kann erſt recht

Tat Leven genceten, geneeten !
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II.

Matroſen to Peer.

Klabiffer, flabakker,

So geit dör de Straat ,

De oolen Raffer

So ſtief un ſo grad ,

Un up de Krakken ,

Denn Hoot in'n Naffen ,

In blaue Jaffen,

Stiegbögel an de Haffen,

Denn Kopp vörut,

Mank de Peerohrn de Snut,

Een Hand an de Mähn,

An'n Sadelknoop de Kneen ,

Dat Geſicy as'n Lüdy ,

As'n Flizbagen be Rügg,

De Bür ahn Strippen,

31 Hüppen un Wippen
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So jagt ſe dahen,

Dat is'n Gerenn

Un Spalken in Fluchen un Moordgeſchree,

As wenn de lebennige Düvel da ree .

De Straatenjungs loopt

Ju'n Reed achteran ,

Un jachtert un roopt

Un hiſſt jem an ;

Se aver ſwenkt

De Hööt un wenkt

Un jucht

Un flucht

Un haut mit de Fuuſt up dat magere Deert ,

Sitt bald up'n Hals un bald up'n Steert,

Hangt nu in Galopp un nu in Draff

Bald rechts övern Sadel, bald links heraf ,

Un rögt fit

Un högt ſik

Un hoolt ſik wakker,

De Krakken de loopt klabikker, klabakker.



o 22 -

III.

Scrmannsſünndag.

Dat Deck is ſchürt in ireegelbiant,

Glänzt in de Morgenſünn,

De Seils ſünd reeft , glatt is de See ,

As ſleep ſe noch tor Stünn .

2

Kuum fachelt uns de Morgenluft

Ganz lie in't Angeſicy,

De Flagg hangt daal, et is'n Kalm

So ſtill un fierlich.
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An't Sünnenlich ſtiegt Een bi Een

Wi ut de Luuk hervör ;

Da is all de Kaptain un leent

An de Kajütendöör.

De Gangweeg gaat wi ſachen rup

Un Jeder denkt an ſik,

Un ſtellt uns in de Reeg un ſteekt

De Piepen in de Fick.

So ſtaht wi nu, den Kopp vördaal,

Un in de Hand den Hoot ,

De Stürmann ſprift en luud Gebedd,

Un denn un denn is’t good .
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IV.

Jn'n Maſtkorv.

In'n Maſtkorv to ſitten

Wenn Oſtwind weit,

Dat’s Fleegen, dat’s Fleegen,

Hoiho, dat’s en Freid !

Wo weegt ſikit ba luſtig,

Wo drömt ſikt da föt ,

Wo blaſt et bi kräftig

Dör Lief un Gemöt!



z 25
2

Deep ünner mi krabbelt

Uns Volk da vörbi ;

Wat ſünd ſe ſo Yütt un

Wo groot föl ik mi!

A3n Mev in'n Neſt ſo

Sitt ik un kiek,

Dat Land is ut Sich un

De See is min Riek.

Da blirt ſe un flimmert ,

Wo friſch is de Tuft ;

Dat Land is dagegen

As Rerfer un Gruft .

Blau is de Heven

Un grön is de See,

Un ik bün en Vagel ,

Un free , un free !
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Br Srizikr...

Wat mi am meiſten nocy verdrütt

Dat is de Scyadden da,

He ſlikkt mi ewig achteran

Woneem ik ga un ſta .

Böör ik de Filuſt , böör ik den Stok

Ganz ſeeker beit het ook,

Spring if mit beide Fööt toglieť

So danzt he as nich klook.
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Loop ik dat mi de Luft vergeit

Löppt he mit in de Wett,

In ſlaar gemächlich ik na Huus

Krippt he mit mi in't Bett .

Wenn ik em brau , le doit et 11a ,

Un dat nich alltofien ,

Drei ik’n Nees em, is vörwaar

Sin länger noch as min .

Maak ik en fienes Complement,

So wieſt he up de Muur

Recht utverſchaamt vör Ogen mi

Mi gliek as Carcatur.

En Glüc iſt't bat le nir begeert ,

Wo nöm if’t Abens her,

Da ward he bannig lang un breed

Wat flöök he da vör Beer !
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Wenn ik dat Slieken achteran

Em ook vergeben wull ,

Dat he fo'n Aap is, dat tomeiſt

Maakt mi ſo ſteedſch un dull.

Un doch woto de Gall ? Villicht

Leert he dat all vun mi

Denn kröchelt fo'n Franzoos un ſpeet ,

Min Jung, wat doot denn wi ?
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Lült krut nort.

In de Runn, in de Runn

Geit de Sweevelſtikfen,

Glimmert noch un flimmert noch

Muſt em wieder ſchikken .

Lütt levt noch !

1

Löſcht he uut in diner Hand

Is et din Verbarven ,

Muſt noch in denſelben Jaar

Ganz elennich ſtarven .

Lütt levt noch !

Hier in Lütten, in de Welt

Wart in Grooten dreben

Sorglos ſpeelt ſe im't Geſchikk

Mit'n Funken Leven

Lütt levt noch !
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Br Stikerir.

Huch ünnern Dak, an'n lütten Finſter,

Mank Rojen in Bergißmeinnidy,

Lacyt fröh un laat , as Himmelsſegen ,

Eer fründlich ſanftes Angeſidy .

Slicht is de Kamer, ſlicht eer Weſen ,

un ſlicht eer kindliches Geför,

De Handvull Bloomen is eer Gaaren ,

Vun Fröhlingsluſt eer eenzig Deel !

Woll funn ſe gaan in Gold un Feeden ,

In Sammt un Sied, ſo ſtolt und fien ,

Se aber will, in Gott tofreeden ,

Veel leever arin in eerlich ſin !
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Ger Gaaren is vull Sang un leben ,

Fer Vagel hüppt um Bloom un Blatt ;

He ſingt eer Fröhlichkeit ton Harten ,

Wenn Dog un Hand vun Arbein matt;

He ſingt Beharrlichkeit un Streben

Un Lebensmoot eer in de Seel ,

Ger Sänger is eer innerſt Leben ,

Un Sorgen fünd eer ringſtes Deel .

Wol kunn ſe gaan in Gold un Reeden ,

In Sammt un Sieb, ſo ſtolt und ſien ,

Se aber wil , in Gott tofreeden ,

Veel leever arm in eerlich fin !

Wenn Urme ſik mit Truur in Zagen ,

Mit lieſer Bitt in Sorg un Noot

To eer bit ünnert Dak verſteegen ,

Se givt den lezten Happen Brod ;

Se givt wat ſe verdeent mit Freiden ,

Se wieſt keen Elend vun de Döör,

Eer trolich Woord is Troſt in Leiden ,

Se gev eer Hart wenn't Sülber mör !
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Woll kunn ſe gaan in Gold un Reeden ,

In Sammt un Sied, ſo ſtolt un fien ,

Se aber will, in Gott tofreeden,

Veel leever arm un eerlich ſin !

Vör rieke Damen mutt ſe ſtikken ,

Hp Sammt un Atlas, frö un laat

Wi wur vör eer fik herrlidj ſchikken

Al büſſe fleeb'ge Flitterſtaat,

An eeren Lief , den wunnerſlanken,

Wi ſtunn ſe good de Flimmerpracht -- !.

Se hett den lokkenden Gedanken

In Stillen woll doch ſinnig dacht.

Wol funn ſe gaan in Gold un Keeden ,

In Sammt un Sied, ſo ſtolt un fien,

Se aber will, in Gott tofreeden ,

Veel leever arm un eerlich ſin !



Max sütü mi drau ?

Wat ſünd wi denn ? Bedenk ik't richtig mi,

Hett doch dat Vee et beter noch as wi !

Da fikkt dat Peerd de Eer gemötlid) an ,

Un bitt in't Gras un ſtarvt doch nich daran ;

Da drigt de Hirſch ' t Geweih mit ſtolter Snut,

Un narmens legt man't em verdächtig ut;

Da is de Lünf en Dagbeef mehr as wi,

Un fummt dody up'n grönen Twieg dabi ;

Da ſtikkt de Nanti den Snabel in jeden Drek,

Un Keener ſchellt eer utverſchaamt un fekk .

Wat ſünd wi denn ? Bedenk ik't richtig mi,

Hett doch dat Vee et beter noch as wi!

Schirmer Riemels . 3
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Da ſitt de Duuv, is ook keen Jumffer mehr,

Un heet „ unſchulge Tuuv“ doch na wi vör,

Da ſtikft de Swaalk im Neſt hoch an't Gemür,

Se hett good zwitſchern taalt nich Hür nod Stür.

Da bruft mit ſine Döchter nich de Haan ,

Jem antobringen , up'n Ball to gaan.

Da ſnakkt de Paap alldag denſelben Schiet,

Un doch verdrivt he Veelen good de Tied .

Wat ſünd wi denn ? Bedenk ik't ridhtig mi,

Hett doch dat Vee et beter noch as wi!

Da ſingt de Nagtigaal bi Nacht ſo laat ,

Keen Nachwach ranzt eer an : Ga ſtill din Straat !

Da nimmt de Voss ſin Middagsmaal ſik mit,

Un weet gewis dat he en Haſen fritt.

Da waſſt den Buk ſin Winterpalleto,

He bruft keen annern Zeegenbuk dato .

Da ſteit de Hund, de Gaudeef, ungeneert

An'n Straatenſteen un ward nich arreteert .

Wat ſünd wi denn ? Bedenk if't richtig mi,

Hett dodj dat Vec et beter noch as wi !
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Dr Buurmureka.
[3

Ik bün en ſtämm’gen Buur,

Dat ſütt man all vun Wieden ;

Frö ſadeln un ſpät rieden ,

Dat is ſo min Natur.

Tofreeden bün'k ſo temlich

Dok mit min Buurenloss,

Kloff dree mutt ik to Feld an

Un in de Pud Kloff loss .

Givt Brannwien inan un Beer

In Tagels in de Schenken

Wat ſall ik da mi kränken ,

Wat will if da noch mehr ?

3 *
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Bi Spekk un Klütjen heff

Mi jümmer good befund'n,

Un is’t nich vör de Seeken

is’t doch vör de Sund’n .

Duun bün ik mengmal recht,

Doch beter is en Seever

Vörwaar noch as en Feever,

Hett uns Herr Paſter ſeggt .

Un denn ſo'n lütten Seever

Man bloot, de fecht nich an

Dat is en ſlechtes Schaap , dat

Sin Wull nich dreegen kann !

De Arbeit bringt nich veel,

Tody mag’t nich in en Scheepel

So mag't doch in en Leepel ,

Drum bliv if früzfideel .

Un ſlaak ook nich en Grooten,

Wi't Stadtlüd profeteert ,

So ſlaa'k ook nich den Blooten,

Wat jem wol oft paſſeert.
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Se nennt uns dummes Pakk,

Dody kamt maleens tohoop wi

Mit jem , na, da verkoopt wi

Jem ut un in den Sakk.

Se mögt uns Stievköpp ſtellen,

Dat is am Enn uns Glükk,

Denn wiſſer lett fikt leven ,

Steit Jed’een up ſin Stükk.

Stubeeren, Politik,

Dat ſünd ſo dwatſche Saken ,

De mi vörw nich rafen,

Drüm heff it gooden Schif.

Se mögt im Lann ſik ſtrieden

Na Kartensluſt un Freib,

Ik weet, dat man im Stillen

Am beſten Haber ſait .

Triengreeten is min Deern,

De is di gar ſo kürig,

Un babi doch ſo türig,

Subtil as Dütjen Tweern .
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Doch ſitt wi ſo in Schummern ,

Mag ſe bat Vicheln ook,

Un do if recht maneerlid),

Da trefkt eer Schorſteen Rook.

So heff ik ſachtens noch

So allerhand an Freiden .

Sall if den König neiden ?

Vörwaar, ik do et doch !

Ik kunn mi doch wat tämen ,

Denn wenn ik Rönig wör,

Da ſeet ik up en Schimmel

Un höd min Swien to Peer !
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Hörtrete kinner.

Apſtovt as lüttje Aapen ,

Halfnakt de Been, ſtokgrad,

Mit Sünnenſchirm un Sleier

Makt ſe eer Promenad .

De Hann in beide Taſchen

Krüppt löfig achteran ,

In Treſſen un Ramaſchen,

En Lulatſch von Johann .
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Se laat de Dogen ſpeelen

As Groote ſo kokett ,

Un an de Neeſen hoolt je

Dat glißrige Lonjett.

Se ſnatert as de Aantjen

Franzöſd), Kramerlatien ,

Eer Moderſpraak güng fleiten ,

Denn Dütſch dat is nich fien !

Woll mug ik eernſtlich weeten,

Wenn man't ſo wieder drivt ,

Woneem't in hunnert Jaaren

Noch rieke Rinner givt ?
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flutti mut kirk !

De ſitt vör de Döör

Un ſpeelt „Mum mum kiek “ ,

Sin Vader is arm ,

Eer Ölern "ſünd riek.

Lütt Deern mug jümmer

Dat fürige Spil,

De Jung is’t alleen de

Nich henkieken will.

Töv man bit ji groot ward,

Denn dreit fik de Wind,

Denn ſchuult he na di woll

De Dogen ſik blind.
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Du ſittſt in de Rutſch un

Drivſt ſtolt din Gewees,

Din Wagen de ſprütt em

Up Kleeder un Nees .

Wat be nich vergeeten ,

Vergeeten beſt bu't,

He mag di befieken ,

Du fikfſt grade ut.

Iln rekft he to hoch woll

Den Kopp ut de fakt,

Da denkſt du : „Wie unverſchämt

Iſt doch dies Pack !"
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Sünn an förr.

Ik bün to raſch in Woord un Daat,

Un du büſt ſanft un mild,

Du büſt de Sünn , un ik de See,

Lebennig, ſtolt un wild .

Vull Stormgewööl un Morgenroot,

Bull bevenblau un Dvermoot,

Vull Glanz un Glißern is de Floot,

En webberwenniſch Bild !
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Un büſt du Sünn un bün ik See

Laat ſinken nich den Moot,

Un unbekümmert lächel du

So ſegensmild un troot ;

De Sünn, na framer Gnadenwies ,

Bringt Allens ſach in't rechte Glies ,

Un freedenvul un wunnerlies

Swankt bald de klare Floot.
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Fani rrr puan .

Laat eer gaan, wat heſt du heel darvun,

Deiſt as wenn't di glükflich maken kunn,

Glatte Wör givſt du, fölſt nir darbi ,

Denken ward ſe Dag un Nacht an di .

Se is arm , noch is ſe fram un good,

Tum Entbehren hett ſe 110 ben Moot ;

Wekkſt in eer, wat ewig ſlummern ſull,

Drömen ward ſe bald , de arbein wull.
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Un bi Droom in Denken , Stünn vör Stünn ,

Finnt ſik ook de Sliekerweg tor Sünn ,

So verdrömt ſe Schaamroot, Fliet un Eer,

Wat eer Eenzigs un eer Allens wör.

Noch ſünd Armoot, Fliet un Hart eer ligt ,

Laat eer gaan, noch is ſe recht un ſlidyt;

Süſſt ſo'n Tiedverdriv nich widytig an ,

Denk, ſo'n armes Ding dat ſtarvt daran !

.
.



47

Be colr Bagorri.

Nu heif if et , nu heff ik et,

Ik heff den ganzen Rummel,

Te Jammer ſteit mi vör de Döör,

Un't Elend ſleit de Trummel.

An mi alleen is alle Schuld,

Ik heff vörwaar nich hören wullt;

Man ward nich eer weeten

As bit man ganz verſleeten !

Vör't lezte Anker lig ik nu,

Wat wör’k vör Tieden beenig ,

Ik har di Geld as Hei ſo veel

Un lev as Praatſchenkönig,



Anſlägig wör min Kopp un good,

Doch lev ik ſo mit Ebb un Floot ;

Man ward nich eer weeten

As bit man ganz verſleeten !

Seeg ik man dralle Deerns da hung

Min Heven vuller Fideln,

Nir anners wuss ik da to doon

As achteran to dideln ;

Ik lev ſo lang groot in de Braſch

Vit ik tolezt nir in de Taſch ;

Man ward nich eer weeten

As bit man ganz verſleeten !

Da gung mi Keener in de Möt

Mi in de Bugt to ſpringen ;

Ik har woll hooge Böns in'n Kopp

Doch kunn ik't nu nich dwingen,

Mi blev ja vör den Duum nir mehr,

Verfumfeit wör Verſtand un Eer ;

Man ward nich eer weeten

As bit man ganz verſleeten !
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Da ligg ik nu un ank mi wat,

Vun Gott un Minſch verlaaten ;

De Kuulengräver bölkt ut mi,

De Düvel ward mi faaten .

Ji Herren Jungs vull övermoot,

Kieft her, ſo is des Dagdeef's Dod,

Un ward et eer weeten

As bit ji ganz verſleeten !

Sdirmer Riemels . 4
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Hart mit .

Si nich wrukſd ),

Si nid) mukſdy,

Süh, dat leven is ſo fott !

In de Uulenflugt ſo geit et ,

Wert geneeten deit verſteit et ,

Vrevelt nich an Minſd, un Gottlo

Is di Grain

Överkam

Slut em nich in dine Boss !

Wat verſlaaten un verſweegen

Drigt fik ſwarer allerwegen ,

Deelnaam linnert jeglich Loss !
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Lach mit uns,

Laat ben Duns,

Slurig krüppt di ſünſt de Stinn !

Ör un Etig in de Wunnen

Makt geſund to allen Stunnen ,

up leeg Wedder ſchient de Sünn !
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Eazy ti brlrrrent.

Tk jall di nidy ſeen ,

In düſterer Nacht ,

Wo de Steern am Heven

In vuller Pracht ?

Du wullt nich heränner

Inn Gaaren gaan ?

Ik ſal alleen hier

Lungern un ſtaan ?

Wenn de Bloomen ſik ſlut

Da ſluttſt du di in ?

Dat hett ja keen Art un

Dat hett ja keen Sinn !

Wenn ook Bloomen ſik ſlut,

Min Woord barup,

De Harten bi Nacht

Gaat up, gaat up !



25 53 x

#fax tiu füst .

Du biſt de ſtille, klare Floot,

Darut in wunnervoller Pracht

Mit Steernſdien un Sünnengloot

De even mi entgegenlacht .

En Roos büſt, de vum Bloomenbeet

Im Paradies de ſchönſte wör,

Uns Herrgott gev din Seel un leet

Di frölich wandeln up de Eer.

Du büſt en fram Gebedd, in di

Is Allens hillig, Hart un Sinn ;

Gedenk ik diner, is et mi

As keer uns Herrgott bi mi in .



54

Im Woold is't ſtill un ſchummrig,

De Vagels ſünd to Raſt,

De Blöders pispert wunnerlies,

Heemlich vun Aſt to Aſt .

De Nadydiis , ligt un luftig,

Weevt bleek im Buſd un Boom –

So leggt ſik üm dat Minſdenhart

De bleefe, ſtille Droom .
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Dr Früntje.

He ſchuvt em rechts, he ſdhuvt em links,

Dat Yüttje, ſwatte, bittre Dings ,

Da ſitt et as de Ratt im Sakk,

Sitt as en Knubben in de Bakk.

Bi'n Eeten , Drinken , Slapen lett

De Prüntje da ſin warmes Bett ,

Un , muss et wählt ſin , ſeekerlich

Gev he de Tung, den Prüntje nich .

Bloot menn he mutt to'n Scheepsherrn gaan,

Um düt un bat em Antwoord ſtaan ,

Da paſſt de Prüntje nich darto ,

Dat will nu de Reſpect mal ſo .
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Da nümmt be ſacien em herut,

Sduvt em en Xinnern in de Snut.

Un ſeggt : jf mutt to'n Herrn henup,

Bewaar du mi den Prüntje up.

Wat Leev den Mäfenharten is

Un Gold den Giezhals, bat geris

Is em de . Prüntje, ja, he geit

Em över Gold un Seligkeit .

Drum , wenn de Dod em eenſtens hett,

Un liggt he up dat ſmalle Vrett ,

So denkt daran, un ſit nich fuul

Schuvt em en Prüntje in dat Muul.
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An'l Sriziksel.

Schikſal, goobes Schikſal,

Wat büſt du lunig, leeve Tied ,

Den Een den givſt du Botter,

Den Annern givſt du Sch — !

Du heſt fo'n Tög un Grappen

Liefs as en ſwangre Fro,

Hüt güttſt du Een in'n Hals wat

In morgen all in'n Scho !
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O Schikſal, goodes Sdyikſal,

Verännerlich büſt du as de Wind,

Ji brukt to'nı Drein keen Schuvkaar

Un dreit jo doch geſwind !

Wohen du wullt , wer raad't et ?

Man irrt ſik doch tomeiſt,

Wi ſelten ſmittſt doch hen du

Wohen du wenken deiſt!

0 Schikſal, goodes Schikſal,

Ik bün al lang vör't Brodſchapp krank,

Help ini, if ſmeer di geern oof

Dat Muul min levenlang!

Pannkooken lat du regnen ,

Un wullt du't ganz gewiß,

Giv mi Beſcheed, damit nich

Min Vatt grad umſtülpt is !
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Be Frrirr.

Nu is't woli Tied tum Free’n ,

Min Hart is nich vun Steen,

Min Hart is as en Suffertüt,

Un pukkert för de Kalverklüt ,

Bum, bum, bunnies !

Verleevt bün ik di as en Stint,

Villicht dat ſik de Rechte finnt,

Je ſcheever

Je leever,

Hett ſe man aarig Summes !

Ik bün noch nett un ſtramm

Un dräg noch hoch den Kamm ,

Ik ſta bi’n Hophei nod; min Mann,

Drum klopp ik ook ganz patig an ,

Bum , bum , bumimes !
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Ik bün nich gar ſo wäleriſch,

Drum krieg ik woll ſo’n Fledderwiſch !

Je ſcheever

Je leever,

Hett ſe man aarig Summes !

Hufft ſe geern up de Süll,

Dat is juſt wat ik will,

Ik neem mi'n Fro vörät Huus, ik denk,

Denn ik ſitt jümmers in de Schenk.

Bum , bum , bummes !

Hett ſe en Kass un krumme Been

Tenn lett ſik ook keen Huusfründ ſeen !

Se ſcheever

ge leever,

Hett ſe man aarig Summes !

Un is ſe lendenlam ,

Dat paſſt eerſt in min Kram ,

Denn geit't to'n Dansböön nich in'n Draff,

Ik avers pett alleen Een af,

Bum , bum , bummes !
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Klapp'r ik mit Geld da as'n Baron

Kann mit'n Steiss to Huus ſe't doon,

Se ſcheever

Je leever,

Hett ſe man aarig Summes !

Un is je doov förut ,

Denn hört ſe nich as Brud

De Nabers eeren Sauſterkram :

De ward man bloot vun wegen nam

Bum , bum , bummes !

Is blind ſc , rükkt ſe nich den Spekk,

Wenn if en ſcheeve Snut eer trekk,

Je ( decver

Je leever ,

Hett ſe man aarig Summes !

Un heif ik eerſt üm't Geld

So'n oolen Sadrach prellt ,

Un will ſe nich as if woll will

Denn ſett et wat, ganz in de Still,

Bum , bum , bummes !
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Un gnaut ſe noch in'n Kellerloke

Da mag ſe ſitten as en Pogg,

Se deever

Je leever ,

Hett ſe man aarig Summes !

Ik glöv , ſo'ıl braven Mann

As ik, de ſokft doch ani ,

3t krieg woll noch fo'n Ünnerroff,

Hang ik mi an de groote Klokk,

Bum , bum , bummes !

Min Hart is nich vun Marmelſteen,

If neem ſe gliek un unbeſeen ,

Je ſcheever

Se ſerver,

Hett
man aarig Summies !
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Menuet Halt ia kort ia .

Vader ſegs , warum wi doch

So upſtovt vör de Lüd ſpazeert ,

To Huus an'n Anakken Stvattbrod kaut,

An'n koolen Aven ſitt un freert ?

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to fort is ?!

O Vader ſegg , warum dod, woll

De junge Naberſch ſo kokett

Da mit Afzeers up Bälle geit ,

To Huus den Dolen ſitten lett ?

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to kort is ?!

O Vader ſegg , wi kummt et body,

Dat rike Dummtöpp hoch fik ſwingt

To Aint un Eer, de arme Minſdy,

Wenn flitig oof, to nir et bringt ?

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to kort is ?!
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O Vader ſegg , wi kummt et dech,

Dat Een den Annern ſo beneid't,

Dat Een den Annern Kuulen gravt,

Iln wenn le fallt, ſik bannig freit ?

Wat ſall man ſegg’n , wenn't Holt to kort is ?!

O Vader ſegg , warum de Welt

Den grooten Mann verhungern lett

un vör ſo'nı luſgen Scharlatan

Eer Geld un eer Bewunnrung Hett?

Wat ſall man ſegg’n , wenn't Hult to fort is ?!

O Vader ſegg , wi kummt et doch,

Dat meiſt de Fürſten ſo verhaſit ,

Dat „ Volkesleev “ , dat ſchöne Woord,

In unſre Tied ſo wenig paſſt ?

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to fort is ?!

O Vader ſegg , wi kummt et toch,

Dat Dütſchland nir im Utlann gellt,

Un dat vi wichtigen Fragen ſe

Ilns doch ſo gar verächtlich ſtellt ? -

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to kort is ?!



O Vader ſegg , warum wi noch

In Frankfurt hefſt den Bundesbag,

Vun den man doch vundag nir hört ,

Un den vörwaar keen Düvel mag ?

Wat fall man ſegg’n, wenn't Holt to kort is ? !

O Vader ſegg , warum möt wi

Tor See erlieden Schimp un Spott,

Wat is uns Handel vagelfree,

Warum hefft wi keen dütſche Flott ?

Wat ſall man ſegg’n, wenn't Holt to fort is ?!

O Vader ſegg , warum erſchafft

De dütſchen Völker, ſtammverwandt ,

Troß Fürſtenneid, dör eegen Kraft

Sik ſülben nich een Vaderland ?

Wat jall man ſegg’n , wenn't Holt to kort is ?!

Schirmer Niemels . 5
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Ba is Erizar.

Veel föte, ſtille Dröm

Hett mi uns Herrgott ſchenkt ;

Veel wunnerliche Gedanken

Mi in de Boss verſenkt .

Un ik bün jem eer König,

Ik heet jem kamen un gaan ;

Mi is de groote leben’ge

Geeſterwelt ünnerdaan.

Doch ſiet ik, Kind, di ſeen ,

Is't binnen Rebellion ;

Stür ik ſe nich bi Tieden ,

Kam ik noch üm min Troon !
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Brrgänglick.

Se hett en Roos mi geven

As Yütt goldlokfig Gör ;

De Roos is längs verblödert ,

Un ſe, ſe levt nich mehr.

Un an de Noos wi hung da

Eer Hart , un dat wör min ,

Nu liggt et up'n Freedhof,

Hollt Raſt vun Leed un Pien.

An Bloomien un an Harten

Sütt man't ſo recht, wo bald

Uns Hoffnung, Leev un Jugend

Verblödert un terfallt!
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Br Yült Hrrrlanderterrr.

Ik bün de lütt Veerlannerdeern ,

Mi hefſt de Lüd ſo bannig geern ,

Et fikkt vörwaar, ik legg et di ,

De Spißbov ut de Dogen mi!

Drall bün ik, ſtemmig un geſund,

Un Allens hüppt an mi un lacht,

De runne Bakk, de Dreelingsmund,

Ik weet et ſülm , et is en Pracht!

Un ſta ik an de Straatenekk,

Da klön ik wat ik klönen kann,

Da bee ik, wolgemoot un kelk,

Min Bloomen ut, min Bloomen an :

Nükels ! Rükels ! Nükels !
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En Roos ſtikkt mi an'n Buſſen ,

As wör je da mi wuſſen,

As har min Hart fik friſch un nett

Un blöend up dat Meeder ſett ;

Dat Meeder avers ſchimmert di

Un flimmert di ;

Vun Gold un Sülver is et vul,

As wenn't de Sünn verbiſtern ſull .

De Hemdsmau'n dient fo fridewitt,

De roote Rok is drall vun Snitt,

De gneterſwatten Zöpp be gaat

Hendaal binah bit up be Straat ;

De ſeifige Veerlannerhoot

Wo ſteit he good ;

De vigeletten Strümp darto,

Mit Zwikkels bit tum blanken Scho

Ik warn ju, nemt bat Hart in Acht,

Sünſt hört in'n Droom ji Nacht vör Nacht:

Nükels ! Rüfels ! Nükels !

Da kamt de Herrens an mi ran,

Kieft de Poketten quanswies an ,
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Un pispert : „ komm , du kleine Maus,

Bring deine Blumen mir in's Haus ! “

Ik aver drei jem Neeſen

Un ſegg : Dat ſchull woll weeſen ,

Wör ik en Muus un güng na Spekk,

So aver bliv ik an de Ekk !

De Dol da mit ſin Booſſelkopp ,

De funzelt mi an Mau un Zopp

Un mummelt: „Wo iſt dein Quartier ?

Ich hol ' von dir die Blumen mir ! "

Ik aver kiek em krötig an ,

Weil ik de oolen Sliekut kenn,

Un ſegg rappmuulig: Dräg he man

Sin Druvenſnut wo anners hen !

Rükels ! Rükels ! Rükels !
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Bermlicte Erro.

Un wenn de Sünn am Heven ſteit,

Da dröff ik di nich ſeen,

Un wenn de Maand da feiern geit,

Da kann et ſacht geſchehn.

Un ook man up'n halfe Stünn,

Un jo un jonich mehr,

Da ſlieft wi as leben’ge Sünn

In Angs un Sorg daher.

Wenn't noch am hell’gen Dage wör,

Doch ſo gefallt mi't nich,

Ik kam mi as de Abend vör

Veel Schadden, wenig lich!
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Hin Baristkönig.

Wat fümmert mi de Lüb,

Wat küminert mi de Welt,

Ik heff up eene Kaart ja

Min ganzes Glükk nu ſtellt.

De Raart is root un blank

Un ſchön un drügt mi nich,

De kaart is Hartentönig,

Du büſt et ſeekerlich.

Un liggt de kaart mi to,

Börwaar, wat will it mehr ?

Ik ſett barup min Leven,

Min Leven is min Eer !
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Wriberspruct.

It jull mi doch mit Kriſdaan nids befaaten ,

He wör en Gaudeef dör un dör,

Dat ſaustert mi uns Paſter vör

Vun Dag to Dag, he kann't nich laaten .

Un doch hett in de Kark de goode Mann

Erſt Sünnbag ſeggt : „ Es ſteht geſchrieben,

Du ſollſt den Nächſten wie dich ſelber lieben !“

Un Kriſchaan wahnt gliek nebenan !
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Bit Fari .

Din Hart dat is'n Rüſchbahn,

So iſig in ſo glatt,

Un wer fik dran vergnögen will

Fallt ligt babi up't Gatt .

Din Hart dat is'n Peerdken,

En lüttjes, ſteedſches Peerd,

Un denkſt du't fahrt ſik good damit,

Denn mak’t up eenmal Keert.

Wör'n Sneeball doch din Hart ,

Un Avengloot min Legv,

Wo wul ik't ſmölten, ſmölten denn,

Dat nir mehr över blev !
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Hör ringe Für.

Ir legg min Hand in din,

See in de blauen Dugen di ,

Un ſo, ſo warſt du min ,

Veel Wör ſünd nich dabi .

Dat Swären, Farenkram ,

Vör vörneem Volk is’t lang wol good,

Uns hollt de Leev toſaam ,

Un deit ſe't nich de Noot .



who 76 x

Mat Prirr Jump sił wünsrix.

In lüttjes Huus , de Finſtern ſpeegelblank,

En Gaarn vull Bloomenduft un Vagelſang,

De Stadt tor Hand un ook den grönen Woold barneben --

Dat meen ik alleben !

En lüttjes Wief, recht ſnigger, ſcier un good ,

Twee dralle Kruusköpp, Gör'n as Melk un Bloot,

Un ſeekre Utſicht up noch wiedre dralle jöven

Dat meen ik alleben !
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En Yüttjen Keller vör gewiſſe Hög,

En Naber, de vull Kneep un plietſche Tög,

Un ſtramme Wienſtök, de vörwaar vum Beſten geven

Dat meen ik alleben !

Lüttje Kalkuten, Haſen, Braden, Fiſch

As eben fat de nich to lüttie Diſch,

Darto en Yüttjen Swiensmaag' vör dat ganze Leven

Dat meen ik alleben !
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1

Br járöpry.

Du Fodyſnut, laat din Smuſtern,

Vun Buuren heſt du mi,

Vergliefſt mi füttjen Rropel ,

Du Goliath, mit di ?

Wat ſall din Överheven ?

Gliek ſünd wi doch tomeiſt

De Stütten brukt min Körper,

up Frükken geit din Geiſt!
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Hair a uti g .

Heidi, wi wull ik doch,

Heidi , wi ſul ik doch

Juchen un utſlaan achter un vör

Wenn ik nich juſt verdreetlich wär !

Vader trefft'n glönig Geſicht,

Moder püſtert as har ſe de Gicht,

Süfter ſcient de Roggen verhagelt,

Broder ſütt ut as har he ſik tagelt ,

Tante drunk ook woll ſüürlichen Wien -

Un dabi ſul ik vergnöglich noch ſin ?
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Heidi, wi wull ik dod),

Heidi, wi full ik dody

Juchen un utſlaan adyter un vör

Wenn ik nich juſt verdreetlich wör !

Steek ik den Kopp tum Finſter rut

Wieſt mi de Naber ſin ſcheeve Snut,

Sa ik in de Kök to de oole Greten

Deit ſe gliek as wull ſe mi freeten ,

Glup in den Hof ik en bitten man

Blafſt mi de Hund gottsjämmerlich ån .

Heidi, wi wull ik dods,

Heidi, wi ſull ik dod

Juchen un utſlaan achter un vör

Wenn ik nich juſt verbreetlich wör!

Sadſinnig ſlief ik achter den Knikk,

Tövt doch Katrin da, dat is noch min Glükk!

Dunner un Slag, wat makt ſe vör Dogen ,

Schreet fik den Hals af : „ Du haſt mich betrogen !“

Noot as'n Puter ſo ſauſtert ſe veel

is min Geduld grötter oder grötter eer Kehl ?
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Heidi, wi wull ik doch,

Heidi, wi ſuli ik doch

Juchen un utſlaan achter un vör

Wenn if nich juſt verdreetlich wör !

Blivt noch dat Weertshuus, da fall ik herin,

Wiel ik doch gar ſo verdreetlich hüt bün,

Hier kann gemötlich man Alens vergeten !

Da ſnauzt mi de Weert an , noch heff ik nich ſeten :

Betaal eers din Schullen , füns krigſt du keen Wien !

Un babi full if vergnöglich nod) fin ?

Heidi, wi wull ik dodj,

Heidi , wi full ik doch

Juchen un utſlaan achter un vör

Wenn ik nich juſt verbreetlid, wör !

Stirmer Kiemels . 6
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So grik .

Wat har if to ſöken da achter den Knikk,

Wat har ik to ſöken bi Nacht ?!

Da heff ik di funn un dat wör min Geſcikk !

Wat har ik to ſöken bi Nacht ?!

Da is et geſchehn , un nu wring ik de Hann !

Wat lar ik to föfen bi Nacht ?!

Du heſt mi verlaaten, nu heff ik de Schann !

Wat har ik to ſöken bi Nacht ?!
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Up Felder un Wiſchen, to Huus, in de Rark

Da ſitt ik un ween mi to Dod !

Un denk ik an di is’t en Bloom up min Saark,

Da ſitt ik un ween mi to Dod !

Un denk ik an di is’t en Sticy mi in't Hart,

Da ſitt ik un ween mi to Dod !

Ik heff ia dat Leven ſo ſatt , o jo ſatt ,

Da ſitt if un ween mi to Dod !

6*
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At Strani.

Sacht trekkt de Abend övert land,

Et ſchummert all, wi ſitt an'n Strand,

De Sünn dippt in de wiede See,

Mi ward dat Hart ſo wund un weh !

De Sommer keem, de Sommer gung,

De luſtge Vagelſang verflung,

De Harvs is da, de Blöder fallt

Vergänglichkeit – fo bald, fo bald !
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Wi lang noch mag in Rooſenſchien

Din ſtilles Angeſich woll fin ?

Wi lang noch tro un ſelig ward

De Leev ſo deep dör’t vulle Hart

As ſanftes Nagtigaalenſlaan

Di lies un ſöt un klingend gaan ?

De Abend kummt, de Blöder fallt

Vergänglichkeit -- fo bald , fo bald !

Swatt is de See, ſe ſwankt un geit

So nächtig as de Ewigkeit,

O ſtill, wo düſter is de Strand,

O fat mi ſachten bi de Hand

Un ſmeeg di an mit Lief un Seel,

Dat ik mi nich verlaaten föl

De Harvs is da, de Blöder fallt

Vergänglichkeit - ſo bald , ſo bald !
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Hai se nich urrdrergru könii.

Jan Griebgram is en fänſchen Knecht,

Ein is nir good, em is nir recht,

Em argert , t'is all ſtadtbekannt,

Sogar de Brummer an de Wand .

Gröt du man nich den braven Mann

Wat is daran gelegen ?

Un ſee em jonich fründlich an,

Dat kann he nich verdreegen !

De Schmul da mit ſin Sabelbeen,

Dat is en Chriſt, un wat vör een !

Veer Weeken ist da wur le döft ,

Ik glöv bloot wegen des Geſchöft ! "
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Nu fikft he di keen Juden an

Wat is daran gelegen ?

Drum bee em jo keen „Mazzes “ an ,

Dat kann he nich verdreegen !

Da flinkerirt Hans Ahnſorg hen ,

He is vörwaar en Schentelmän,

Mit fremden Geld vor allen Ding'n

Weet he- ganz bannig umtoſpring’n.

He borgt heriun , ſo veel he kann

Wat is baran gelegen ?

Doch pump em ſülben jonid, an,

Dat kann he nich verdreegen !

Den Muſchü Mukker kennſt du woll,

He is ſo ſtill un ſalbungsvoll,

Mit ſwatten Sniepel, witte Binn

Rannſt du'n in alle Rarken finn .

He beed woll vör ſin Unſchuld ba

Wat is daran gelegen ?

Doch ga em Nachts Klokk tein nich na,

Dat kann he nich verdreegen !



Hein Beerkroos is di goodgeſinnt,

Wi ſik ſo ligt keen Anner finnt,

Speetbörger is he dör un dör,

Un Foortſchritt kummt em pütjrig vör .

He levt un wevt vör'n oolen Zopp

Wat is daran gelegen ? -

Doch ſmiet em'n nee Stür an'n Kopp,

Dat kann he nich verdreegen !

1

Da ſitt ſo’n Dikkopp un regeert

Un chinnt fin Volt ganz unſdheneert,

Milljonen ſtikt't Miniſterpakk

Sik unverantwoordlich in'n Sakk.

Em wakkelt all de golden Kron

Wat is daran gelegen ?

Doch forber feen Conſtitutſchon ,

Dat kann he nich verdreegen !
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Bisir .

Grootprazzig ſteit ſe da ,

Recht merden up'n Feld,

As wör vör eer alleen

De wiede Welt.

Vun Stacheln ſitt ſe vull,

Griesgrammig ranzt ſe : Ga

up ſövén un neegentig Schritt

Mi Reen to na !
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Um nir ſo duller Haar

Mit Doldy un Sweert ?

Vörwaar, et ſcient ſe hett

Vun uns wat leert .

Eer Tung is ſcharp un ſfiz ,

So recht vör eer Geſchäft;

Wi oole Jumſfern ſe

Tiedwielig hefſt .

Wohen je ſduulig kifft

Da glövt ſe Moord un Deef ;

Se ſchrapt un ſchrammt un ſtikt,

Dat is eer Leev .

Se blaſt de Stacheln up

Sogar bi Sünnenſdien ;

Swienegel funn dat Kruut

Ganz prächtig fin.
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Se weet, dat eer ſo ligt

Keen Minſdhenfind berört ,

Da ſe to blöd’gen Krieg

De Piken fört .

Drum drigt bat böſe Kruut

Den Stachelkopp jo fredy

Da kummt ſo’n Eſelsſnut

Un fritt em weg.
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Büi jut.

In Ferenmann hett

Sif Vermögen erworven ,

Da knippt he den Steert to ,

Dat heet , he is ſtorven ;

Den Weeſen hefſt ſe

En Vörmund geben,

De wụss ſit Jaaren

Vun Wucher to leven .

O höd ju vör alle

Sünd'ngeldverſlinger,

Se hefft en ſund Hart,

Aver Fleevrige Finger!
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Et befft twee Lüd

Um en Düttjen fik ſtreeben ,

Se ſuln ſik verglieken,

Se wörn't nich tofreeden ;

Se hefft Afkaten

Eer Saak överdragen

Un Akten ſünd krizzelt

An teinbuſend Bagen .

O höd ju vör alle

Clientenverſlinger,

Se hefft en ſund Hart

Aver fleevrige Finger !

Et fummt en Fürſt

Herünner bi Lütten ,

Da röppt he de Preeſter,

Den Troon to ſtütten ;

De Jeſuiten

Rregen be Scholen ,

Den Geeſt des Volkes

In Bann to holen .
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O höd ju vör alle

Upklärungsverſlinger,

Se heſit en ſund Hart ,

alver fleevrige Finger !

Et givt wo en Land,

Wi mag et dod heeten ?

Da mögt ſe vun Eenigkeit

Narmens wat weeten .

Dat maft fik ſo'n franſchen

Snapphaan to Nuzen,

De Narın geg’n enanner

Noch mehr uptoruzen .

O höd ju vör alle

Lännerverſlinger,

Se hefſt en ſund Hart ,

Aver kleevrige Finger !
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mizi erre is.

So deep as de Heven ,

So flink as de Meven ,

So tro as'n Moderhart,

So biddelig as'n Zumfjerngatt,

So trurig as'n Saarf,

So hillig as'n Karf,

So goldig as'n Gallawagen,

Su luſtig as'n Fidelbagen,
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So wied as de Ewigkeit,

So unduldig as Kinnerfreib,

So wiss as'n Staff,

So verſweegen as'n Grafi,

So verſchaamt as'n Deerni ,

So ſchön as'n Steern,

So heemlich as Deef

Dat is Leev, dat is Leev !



JE 97

Annmarir.

Deep in Veerlann'n, wo Gottes Segen

So riek vun allen Twiegen hangt,

Wo’t överall up Weg un Stegen

Vun Rooſen, Nelken, Veilchen prangt ,

Goldgeele Beeren fründlich gröten,

De Appel root , puusbakkig nikkt ,

De föte Eerbeer lacht to Föten,

De Peerſd dör't Loof neegierig fikft ,

Wo nette Buurhüs, half verſteeken,

Noch trolich Glükk un Ordnung hegt ,

Wo bralle Wiefer, de as Mäken

De langen Zöpp vull Anſtand drägt,

Schirmer Riemels .
7



2 98 kr

Da ſtaat twee Katen bi enanner,

As Frünn vun oole Tieden her,

En Stikkbeertuin löppt ſtatt Gelänner

Vergnöglich) grönend twiſchen dör,

Hoch is de Tuun nich, dröver kieken

Kann Naber da to Naber ligt,

Kann em de Hand gemötlich rieken ,

Un ſeen ſin Fierdagsgeſich.

Twee hefit da alle Dag fik drapen ,

Te Friſchaan in de Annmarie

He kunn nich raſten un nich ſlaapen

Un dad ſik gar ſo veel dabi ,

He har to deep eer in de ſwatten

Schelmoogen ſeen , bat goode Bloot ,

Doch eer vun Leev un Gloot un Harten

To faſeln har le nich den Moot;

Stunn he eer gluurig gegenöver

Bleev ſtief he as'n Piepen ſteel,

Em gung et gruelig as'n Feever,

He wuss nich wat, dör Lief un Seel.



25 99

uit je ? ' t is waar, ſe wuss, vör Allen

Im Dorp wör Kriſchaan ſtramm un ſmukk,

He kunn ſik wieſen, funn gefallen ,

Wör ſtämmig as'n Efenplukk,

Se wör em good , ſe har ook leeven

Em endlich kunnt, dod ſlangenglatt

Umwunn der Hart een Wunſd), een Streveni

lin cen Gedanf' : Di Stadt , de Stadt !

Wat barn ſe ook im Torp to flatſchen :

Te Annmarie, wat is fe fien ,

Den ſlanken Wuss, de zarten Patſden ,

De wur en ſmuffe Stadtdaam ſin !

Eerſt hett ſe lacht bi all de Neden ,

Tenn lett ſe nabadyt , endlich drömt

Vun Samint in Sied un goltne Reeden !

Dat lett dört Floot as Flir cer ſtrömt!

Te Hochfahrtsdüvel bar fint Freiden,

Se föl ſik eenjain , levensmatt,

In Hung im Mark, 11 ! Feld un Weiben

slung eer't in't Dor : De Stadt , de Stadt !



100

Se föl ſik fremd un untofreeden,

As hör ſe nich manf Vee un Buurn.

Wör eer woll'n beeter Loss beſcheeden ?

Sull ſe nich up'n Dorp verſuur'n ?

Sull ſe de Gottesgaav verſteeken,

Dat Angeſid, as Melk un Vloot ?

So hett de Feend in't Hart ſik ſleeken,

De Feend, de ſlimmer as de Dod .

Da keem en Abend . Root de Heven ,

Dat düt up Storm un Wind, ſo ſprikkt

De Buur. Da hett’t jen laat noch dreven

Ton Tuun . Da ſtaat ſe nu , et ſlikkt

Em Weemoot övert Hart ſo fachen

Worüm , ja, weet he't ſülben denn ?

He kann nicy klönen, kann nid lachen,

In Anninarie kikkt vör fik hen.

So ſtaat ſe bang un lang de Beiden,

Se ſwiggt, et rögt ſik nich en Blatt .

Da ſeggt ſe lies : Nu möt wi ſcheiden,

Lev woll, mi drivt et na de Stadt !
-
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He ſeggt nich veel, wat ſull he ſpreeken ?

He fölt ſik elend un benaut,

Dat em de Knee toſam wölt breeken ,

Dat em't in beide Dogen daut.

Un muss du gaan, lev woll! ſo ſprikkt he .

Eer deit dat Hart wee, ſeekerlich ,

Se geit . Et ſchummert all, da ſlikft ſe

He plüfft an'n Tuun , un weet et nich .

Een Jaar is Hen. Geſchäftig Leven

Rögt duſend Hann an Hamborgs Strann,

Hier Englands Raalenſdeep, daneben

De Früchytenever vun Veerlann ,

Dreemaſter, Jollen , Schuuten, Klipper,

De ſtolte Maſtenwoord beflaggt,

Matroſen, Lootſen , Buuren , Schipper,

Veelfarbig Volk vun Gʻſicht un Dragt .

Dat wölt un grölt un drängt un twängt ſik,

As Stormfloot, Diefbruch un Orkan ,

ut aller Herren Länner mengt ſik

De Spraakenwirrwarr wild toſam .
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Hier Arbeitslid, de Kiſten, Ballen

Un Säkk in deepe Sduuten ſtaut ,

Da Stürlüb, de mit Wollgefallen

Vör’ıl Keller ſitt un Prüntjes kaut.

Zigarrenjungs, Agentenlöper,

In Neegerköpp, de grinſt un jucht,

Bemaalte Deerns un Sirappsverföper

Un Allens rennt un ſingt un flucht .

An Havendamm , wo't Dörenanner,

De Minſchenfnül am dikkſten is ,

Da leent de ſtämmige Veerlanner,

De goode Röriſchaan, pall un wiss,

Mit Appeln is ſin Schipp belaaden,

Sin Ever ligt da glief tor Hand,

De Köper fründlich intolaaden

Steit he ſo an de Waterkant.

Da ſtrifft ſo'nı arın , verlaaren Mäfen

In Sammt an Sied an em vörbi ,

Verſtört bett ut Di Ger ſe keefen

He kennt eer woll - ' t is Annmarie.
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So hett je nu mit Lief un Leven

Wat ſe ſik wünſchen den betaalt

Wo find de Rooſenwangen bleven ?

Tat Noot, dat nu ſe drigt, is maalt.

Se hett em ſeen, he ſeeg eer Beven ,

Sin Hart ſwaar vun Truur un Pien,

Stil kikkt he in de Elv daneben

Un denkt : Wo deep woll mag ſe ſin ?
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Groužmokrrs galiru Borttirisiag.

T'is Sünndag. Lieſes Lüden

Klingt dör de blaue Luft;

Um Feld un Woold un Gaaren

Weevt Frölingsſchien un Duft.

Vörn Finſter blöt de Kerſchboom ,

He blöt ſo hell un dicht,

Kuum glißert dör de Kamer

Dat goldge Sünnenlicht.
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Dat is Grootmoders Kamer,

Da liggt ſe ſtill un ſtumm ;

Se liggt ſit veelen Jaaren ,

Denn ſe is lahm un krumm.

Eer Wittkopp nikkt un bevert

As wör ſe half in Droom ,

De Knakenhann de ſtrekkt ſe

Sacht övern Lafenſoom .

In'n Sünnenſchien an'n Finſter,

Wo Roos un Veilchen blöt ,

Da ſitt in'n oolen Leenſtool

Dat Dochterkind Margret.

Grootmoder un eer Bloomen

De plegt ſe tro un good,

Plegt hier dat friſche Leven

Un da den blaſſen Dod .
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Un up'n Schoot da liggt eer

Grootmoders Huuspoſtill;

Se blödert drin , un blödert

Vör eer dat leevſte Spill.

Da finnt je, beep vergraven,

En Haarlokk in de Mitt,

En ſwatte Lokk, en ſwatte

Grootmoders Haar is witt .

Margreten ſinnt un fragt ſik:

Wo keem wol de herin ?

Doch horch! Grootmoder rögt ſik

Un heevt bat Wakkelkinn.

Se leevt de witten linnen ,

Lies rört ſe Gleed um Gleed,

Verkrumpelt un verſchrumpelt ,

So ſteit ſe vör Margret .
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So nifft ſe ſtill un fründlich,

In flikft to'n Nötboomſchrank,

De oold un mulſch as ſe is

Ta framt ſe lies un lang.

Da hangt ſit foſtig Zaarent

En ooldfräutſch Siebenkleeb,

Verſpaaft is’t , doch ſe nümmt et ,

In ſtill wenft ſe Margret .

Se trefft ſit an , vull Greeſen

Helpt eer dat fiind un beed,

Nu is et daan, Grootmoder

Nüfft kniſternd vun de Steed .

Se ſett ſit in ben Leenſtool,

Vör fik de Huuspoſtill .

Wi hett ſe't hild . Se blödert ,

Unt narmens hollt ſe ſtill.
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Se föcht un ſöcht in Sorgen

Wona ſe woll ſik ſehnt ?

Segg , Kind, wat hett ſe funnen – ? —

Grootmoder ſitt un weent.

Nu is ſe ſtill un heiter,

So ſtill un ſegensfro ,

Se nikkt un pliert un ſmuſtert ,

Eer fallt de Dogen to.

Dör Kerſchenblöt un Bloomen

Sweevt ſanft dat Sünnenlich,

Un maalt eer friſche Rooſen

In't Doberangeſich.

Margreten ſteit vun Wieden

Wat woll Grootmoder hett ?

Se foolt de Hann, de lütten ,

Un ſprikkt en lies Gebedd .
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T'is Sünndag. Sanftes Lüden

Klingt dör de blaue Luft ;

Um Feld un Woold un Gaaren

Weert Frölingsſdien in Duft .
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So wird if di ga ,

un ſo lang ik di loop ,

in ſo lany if di ſta,

Wi famt narmens tohoor .

Du biſt ja be Sünn

un ik war noch de Maan ,

Dein Stünn u vör Stün

Mutt ik achter di gaan .



no 111

Bliv Sünn du, min Teerui ,

Din Maand war ik nidy,

Sünſt kreeg ik di Hörn

Un en geelbleek Geſich.

Sünſt kreeg ik de Floot

Vun Dichters up mi,

De ſüngn mi marod

Un elennig dabi !
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Ewersüchtig.

Heſt du eer ſeen , of ſe över de Straat gung ?

Of ſe in Schummern , of frö oder laat gung ?

Of je da heemlich oder apen un grad gung ?

Of ſe vergnögt oder gar deſperat gung ?

Of ſe.ſo ſtuur as'n Popp an'n Draat gung ?

Of je alleen oder gar ünnerfat gung ?

Of da en Börgersmann oder Soldat gung ?

Of mit Hans Hinnerk ſe oder ſin Maat gung ?

Of ſe in Warfeldagskleed oder Staat gung ?

Wat ſe ook deh , verdächtig is’t mächtig!

Deh ſe vun Allen nir dat's eerſt verdächtig !
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Lp mi Yang ?

Ullens ſall en Enn nemen ,

Allens nümmt en Eun ,

Dat hett jo ſin Orſaak ,

Dat is ligt to fenn ;

is vun je ſo weſen,

Ward ook foorts ſo ſin ;

Is nu mal vergänglich

Allens Luſt un Pien !

Sdirmer Niemels. 8
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Aver nu fief di mal rüm in de Welt,

Da doot ſe al as wör't anners beſtellt,

Wull man na jem eer Verſeefrungen gaan,

Na, da muss Allens ja ewig beſtaan !

D da ward mi

ngs ut bang,

Un if frag mi

Up wi lang ?

Kuum dat man in Büren

up de Welt ſpazeert ,

Heet et : Nu is’t Tied ' woll ,

Dat de Jung wat leert ;

Marſd mit em ton Leerer,

Hen mit em tor Schol,

Krigt he doc) in'n Kopp wat

Un up't Kamiſol!

Nu faart de Leerer up Krüz em un Sinn,

Prampſt em vun Allen en bitten henin .

Denn lett he’n loopen. „ Für's ganze Leben ,“

So ſeggt be, bab' ich einen Schatz bir gegeben !"
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O da ward mi

ngs un bat ,

Un iť frag mi

up wi lang ?

Deit man in de Welt ſo

Nu den eerſten Schritt,

Nümmt man noch de goode

Kinnereenfolt mit ;

Sütt gliek Allens rooſig,

Wunnerſchön un even ,

Denkt : Na, dat verloont ſik

Doch de Mö to leven !

Em kann't nich fehlen , wi kunn't denn ook ſin ,

He makt twintig Frünn ſik bi tein Fuddel Wien ;

An't Hart drükft ſe all em , ſo veel as da ſünd,

An mi, heet et , heſt du’n uprichtigen Fründ !

O da ward mi

2( ngs it bang,

Un ik frag mi

Up wi lang ?

3*



Kummt de Tied nu endlich

Wo bat Hart ſik fölt,

Un en bitten Maandſchien

Aarig wat verſcheelt,

Wo en wittes Tülkleed

Un en Krinolin

In't Geſich dat Bloot drivt

Glön'ger as de Wien

Stellt ook de eerſte Leev ſchamig ſik in ,

Geit nir as Seligkeit mehr dör den Sinn ;

Hett ſe ſik funn, de „ die Schönſte allein ,“

Bevert dat Hart un de Lipp : „ Ewig dein !“

O da ward mi

ngs tui bang ,

Un ik frag mi

up wie lang ?

Hett man ſik dör't Leven

So en Tiedlang ſlaan,

Will’t mitt Swietiſeeren

Nich ſo recht mehr gaan ,
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Krigt man jo bi Lütten

Sinn vör Ruh un Raſt,

Ward to gooder Lezt noch

Man tum Eeſtandsgaſt

Na, Gott ſi Dank, heet et , utraaſt is nu,

Eekröpel bün ik, nu kam ik tor Ruh,

Afloopen heff ik mi glükklich de Hörn ;

Glövt ji’t nich ? Fölt dod, da's nir an de Steern !

D da ward mi

21g8 tn bang,

Un if frag mi

up wi lang ?

Knippt to gooder Lezt man

Dat Gewiſſe to ,

Wat fik nich good ſegg’n lett ,

Od, wat huult de Fro,

Greeſig geit eer Stimm een

Deep dör Been un Mark,

Un je ſmitt fik lingelangs

över't düre Saark :
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Och du min Teeve, min eenzige Mann ,

Du büſt mi afſchurrt, wat fang ik nu an ?!

Keener erſett mi di, den ik verlarn,

Ik bliv getrei di, ik heff et si ſwarn !

O da ward mi

2ngs ut bang,

Un ik frag mi

llp wi lang ?

Un woneem du henfiffſt

Geit et ſo akrat ,

Schuulſt du in de Döns rin ,

Glupſt du in de Straat .

Süh, glieks gegenöver

Di dat Drievwark an ,

Wo fe’n nee Uutlag

Boot mit Allemann

Speegelſchieven, överall Bergollung entlang!

Nächſte Week is all't Geſchäft da in Gang ;

Mit eellange Anzeig’n ward wi bombardeert,

Dat Puff un Conſorten ſik da etableert .
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O da ward mi

9ngs un bang,

Un ik frag mi

Up wi lang ?

In de Welt ſit Jaaren

Is all Stank un Striet,

Un to’n gooden Freeden

Is’t vörwaar noch wied ;

Ward hier ruhig, geit di

Dar de Düvel los,

Bald is't hier de Dän un

Dar de Blirfranzos.

Avers nu ward fik de Sake doch woli finn,

Heet et, Napoleon will Jeden ton Frünn ;

Verſeekert et ſülvſt, ſo good as he kann,

Den Rhein keek he nich mal vun achtern mehr an !

D da ward mi

ngs ut bang,

Un ik frag mi

up wi lang ?
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Wiel ſe't ook in Dütſchland

Nich recht glöven wölt,

Hefft ſe ſik mal wedder

Nu as Bröder fölt ;

Da't jem ünnert Gatt brennt

Gevt ſe ſik bat Woord ;

Eenigkeit! ſo grölt ſe

Nu in Süd un Noord :

Broder, kumm , laat uns vör allen Dingen

Eerſt mal bat „Dütſche Vaderland “ ſingen ,

Dat ward uns ſeeker den Franzmann verdriev’n,

Villicht könt wi naher eenig ia bliv'n !

O da ward mi

998 1 bang,

Un ik frag mi

Up wi lang ?
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Högerup srogi Sanner.

So ra ,Greeten freet. Wokeen ?

Na doch allerhand ! ..

Is et woll ſo'n Buttje da

Vun de Waterkant ?

Högerup leggt Sanner !

Is et woll en Arbeitsmann,

Oder'n Schipperknecht,

De eer ſachs erneeren kann ,

Eenfady, ſlicht. un recht ?

Högerup feggt Sanner !
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Is’t en Tütendreierbloot,

So en Peeperſakk,

De ſik wegſett kort un good

Overn Naberſnakt ?

Högerup ſeggt Sanner !

Jet Een ut de Roopmannswelt,

De mit Banco ſpeelt,

Hett fo'n klookſnut fit, ſtatt Geld,

Nu de Leev mal wält ?

Högerup ſeggt Sanner !

Is et denn en Raadsherr gar,

De ſo eernſt ſünſt deit,

Hett eer ſwattes Dogenpaar

Em de Prük verbreit ?

Högerup ſeggt Sanner !
1

Blivt en Borgermeiſter noch,

Wieder givt nir mehr;

Hevenwunner wör et doch

Wenn't ſo'n König wör !

Högerup ſeggt Sanner !
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Töv, ik hefft ! Vul Kneep un Liſt

Sittſt du , büſt gar fien !

Segg et man de Tüter is't

Woll vun Sanct Cathrin

Denn höger kann Reener ſin !
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Pusrlü Wind.

Heeſch büſt, lütt Deern ?

Wat ſpeelſt du ſo geern

Bi'n Sdummern ſo laat

In Gaaren un Straat !

Da luurt Muſchů Wind,

De bett di geſwind,

Ik heff et di ſeggt ,

Un hett he't di andaan, geſchütt et di recht !

Büſt ſöventein Jaar,

Denn höd di gar

Bi’n Sdummern ſo laat

In Gaaren un Straat !

Da luurt Muſchů Wind,

De hett di geſwind,

3t heff et di ſeggt,

Un hett he't di andaan , geſchütt et di recht !
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En godvrn Grund.

Slecht nennſt du mi ? In Stillen frag

Min Øllern ut, ſe möt et weeten ,

Of Dankbarkeit un Kinnesleev

Min eerforchsvull Gemöt vergeten

Un glöv, wenn't di am Harten liggt ,

Good is de Grund, de Bloomen drigt .

Slecht nennſt du mi ? In Stillen frag

Den Fründ, of ik min Hart verſlaaten

A3 Mindheit, Globert , Hoffnung, Glüft,

Sin goode Engel em verlaaten

Un glöv , wenn't di am Harten liggt ,

Good is de Grund, de Bloomen drigt .
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Slecht nennſt du mi? In Stillen frag

Di ſülben doch, din innerſt Beven ,

Du fölſt, et blöt mit Macht, mit Macht

In mi en unvergänglich Leven

Un glöv , wenn't di am Harten liggt ,

Good is de Grund, de Bloomen drigt .
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Wai'r Gird.

D je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Vörwaar, et geit damit över Stür,

Upſtüns is Allens veel to dür ;

Dat hett nich Schik

Un hett nich Klik,

In Huus un Kök

Geit in de Brök,

Un jümmer grötter ward de Slök.

Dörkröpeln mutt man ſik Sör't leven

Un ward noch bannig drillt barneven ,

Een pett den Annern up de Föt ,

Makt Haanpotenanſläg, Flöt up Flöt !

O je watı Tied,

Wat'n ſwaare Tied !
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· Wi ſtaat barvör,

Wi möt dardör !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

De Welt is vuller Mantjes nu ,

Moleſch givt gnog un narmens Rul;

Een piſakkt den Annern un bött em in ,

Bedrullt em un denkt bloot an eegen Gewinn,

As Jkfert ſit Jedeen up ſin Süll !

Se kriegt et All mit Hitt un Küll,

Heift plietſche Infäll na de Eel ,

Doch ſünd ſe vörwaar nid, half un beel!

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Wi ſtaat darvör,

Wi möt bardör !

O je watı Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

En gooden Weg in de Krümm ,

De is jem jo nich üm .
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Wi gaat ſe to Reer

Mit Tro un Geer !

AS Kalk an de Wand ſo falſch ſünd ſe,

Geit de Broder to Grunn, deit jem nich wee ;

Wat Vader, wat Frünn, lied ſe man keen Noot,

Den eegen Vader ſmiet ſe ut'n Brod,

Een luurt as'n Pingsvoss up'n Annern .ſin Dod !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Wi ſtaat darvör,

Wi möt dardör !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Se maraft ſik af

In dullen Draff

Dat Glüff to erjagen

Mit Ropp un Kragen ;

En Jedeen denkt : Ward ook nidy funni,

Man jű, den Lezten biet de Hunn !

So loopt ſe fir

Un bringt't doch to nir ;

Schirmer Riemels .
9
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Bald up de Wipp ,

Bald up de Ripp,

Aan Ruh un Freed

Kamt ſe enanner noch in de Sneed,

Wölt ſe enanner nod Allens verpurren

in gaat tolezt doch fülben ſnurren,

Un gaat tolezt , givt nir mehr to ſnappen,

Dör de Lappen !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Wi ſtaat darvör,

Wi möt dardör !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied !

Goodgeevſch is Keener, Keener will deelen ,

De ringe Mann mutt Allens verſpeelen,

Dat Peerd, dat den Haber verdeent, frigt de Pietſch,

De Görn ward all im Handſop plietſch,

Son Muſchü Blir

Speelt den Grooten un is uns Herrgott ſin Nir.
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Den Deerns is as Görn all de Keefelreem ſneeden ,

Minnachtig fiind ſe, mit wir nich tofreeben ,

Nataaniſch, överkröppſd ), upſlabörtſch, fien,

Wölt in de Weeg all en Krinolin ;

Sünd je geleerter

Je verkeerter,

Maft bannig Gewees,

Drägt Brilln up de Nees .

De Annern weet en Polka to hoppen ,

Doch nich eer eegen Strümp to ſtoppen,

Vun Fief famt Tein vör de Hochtied to Fall,

Ta kriegt ſe Rinner un bat is't all.

O je wat'n Tied ,

Wat'n ſwaare Tied !

Wi ſtaat darvör,

Wi möt bardör !

O je wat'n Tied ,

Wat'n ſwaare Tied !

Vördüſſen glöv man noch an Gott,

Nu is de Globen tum Kinnerſpott,

9*
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De Karken ſünd leddig , de Paſter ſprifft

Vör'n paar oole Wiefer, de drunſt un nikft,

Doch ſe, de nich in de Karken könt gaan

Vergeet im Tiater eer blödigen Traan .

An'n Diſchgebedd un'n Spruch bi Nacht

Ward höchſtens noch bi'n Buuren dacht.

De upwaſſen Jungs all hefft kuum ſtudeert

Da rümpt ſe de Snut in filoſofeert:

Dat künftige Leven ,

Wi kannt ſo wat geven ,

Wie glövt nich daran ,

So wat is bloot vör den ringen Mann !

De klooke Welt , ſo grippt ſe verwogen

Upſtünds uns Herrgott in de Dogen ,

Un glövt an garnir up de Eer,

Tolezt nidh an ſik ſülben mehr !

O je wat'n Tied,

Wat'n ſwaare Tied ,

Wi ſtaat darvör,

Wi möt bardör !
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Bu bürgerlickr Hr.

He wünſcht eer alles Beſte,

Se wünſcht em’n gooden Rutſch,

He mutt to Foot ſchafſukken

Un ſe faart in de Kutſch.

He brigt en Fabenſchien gen

Un ſe Doſtinddhe Schals,

He mutt ſikt ſuur verdeenen,

Se jagt et dör den Hals .
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He levt eer to Gefallen,

Un je fikkt fuum em an,

He hett de Slaapmüz kreegen,

Se hett de Büren an .

He lett ſik nir verdreeten,

Se is kokett un fuul,

He ſleept eer dör dat Leven ,

Se ſleept em dör dat Muul.

He mutt fik överall duuken ,

To hoch benut will ſe

Dat is bi düſſe Tieden

En börgerliche Ge !
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Be govår Mann in Frankrirk.

In Frankriek ſitt Een up’n Troon

Den deit ſit Jaaren Allens glükken,

He ſlukt di nir as groote Stükken

Drum makt he ook ſik veel Motſchon,

Dat he tum wenigſten verdaut

Wat he ſo ſlankweg rünnerſtaut .

Un wiel he vun ſin Dom wat leert hett ,

Un ſülben ook ſo'n Wibbelſteert hett ,

1
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Da drivt he't kunterbunt un hölliſch

Un maft de ganze Welt rebelliſch.

O goode Mann,

O denk Doch dran,

Ga nidy upit IS

Sünſt warſt du't wies !

De Fürſten hett he bannig tarrt,

Hett Allens brocht ut Fog un Glieſen ,

Den Gottes Gnaden to bewieſen

Dat tellte Schaap ook beten ward ;

En chriſtlich Wark wör dat tom Glükk,

De Schaap wörn längs as ſteetſche Bük.

Un unſe Schaap vun Gottes Gnaden

Bet he ganz aarig in de Waden,

Doch hett he leider woll vergeten,

Dat he togliek uns Alle beten.

O gvode Mann,

O denk doch dran ,

Ga nich upit IS

Sünſt warſt du't wies !
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Mit Fürſten fung he ſutje an ,

En Vörwand muss de Freebeit geven ,

He koketteer mitt Volk daneven ,

Nu aver fölt !

He givt uns Tütſche glatte Wör,

Uns ſluken mug he achterher.

To Huus kann he mit „ Gloire“ man kafen ,

Drum mug he'n tweeten Nheinbund maken,

Un denkt, mit Spekt fang ik de Grooten ,

De Dütſchen ſünd keen Paterjoten !

O goode Mann,

O denk doch dran ,

Ga nich up't IS

Sünſt warſt du't wies !

Ik aver ſegg di , Bonapart,

Laat wi uns ook in allen Stükken

Vun unſe Herrn gebuldig drüffen ,

Blivt dütſch un eerlich doch uns Hart .

Uns Fürſten, good un ſlecht geſinnt,

Verget nich, dat je Dütſche fünd ;
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Wi aver hefſt in ſwaaren Stunnen

Dat Genigſin noch jümmers funnen,

Wi wuſſen nie mit „Gloire" to kafen ,

Toch ganz perfect rein Huus to maken !

O goode Mann,

O denk doch dran ,

Ga nich up't Is

Sünſt warſt du't wies !
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Kärltsirnleru..

Recht ſmeidig jeggt de Voss ton Wulf:

Od Gott, wat heff ik di ſo leev !

De Wulf wieſt fründlich em de Teen :

En Snutje giv mi, Broder Teef !

Erboolich is de Weltenloop

Upſtünds vörwaar, et lett ſik hör'n ,

Vör (uuter Nächſtenleev da freet

De Een den Annern gar to geern !
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Enmürr Itzbürliasctt.

Kennſt du de Jumſfer Rabbeltaſch ?

Se makt en rechten Sammelraſch

Wohen ſe kummt, un de ſe ſüt

De bringt ſe ſeeker ut de Tüt.

Röter, röter, klöter

Du oole Swerenöter !

Den ganzen utgeſlagnen Dag,

Den man uns Herrgott geven mag ,

Bi Slakkerwedder, Sünnenſchien,

Mutt ſe herüm up Praatjen ſin .

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en goode Lung.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en ſlanke Tung!
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Se hiddelbiddelt dör de Stadt,

up jeden Minſchen hett ſe wat,

Verſchont dat Gör nich in de Weeg,

Bi eer kummt Allens de Reeg.

Nöter, röter, klöter

Dil oole Swerenöter !

Vör Huſdj un Snuſdh, un Hak un Mak

is dat vörwaar de rechte Snakk,

Da ſchütt ſe ſik am leevſten ut,

Da krigt ſe eeren Pries herut .

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en goede lung.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en ſlanke Tung!

Se deit ſo ſnopp un kleit ſik an,

38 anwarid gliet bi Jedermann,

Doch achtern Rüggen lett vörwaar

An Allen ſe keen goodes Haar.

Röter, röter, flöter

Du oole Swerenöter !
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Se kummt ganz ſachen up de Tön,

Smitt unverſeens wat up de Spön ,

Hett ſe't tum Striet bröcht knippt ſe it

Un jalſcht de Saak wo iners ut.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en goode Lung.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en ſlanke Tung !

Drup fluchen kannſt du, dat ſe weet

Wat De verdeent, un Te verfreet ,

Dat De ſin Eewief tagelt hett ,

Un De eer Sülvertüg verſett .

Nöter, röter, klöter

Du oole Swerenöter !

Dat De un De mit Den in Den

Na De un De ſlikkt heemlid hen,

Un De eer Brutſchaft ook al uut,

Dat ſnarrt ſe in een Atem ruut.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en goode Lung.



2 143

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en ſlanke Tung!

Verſlut din Döör, lett ſe ſik ſeen ,

Din Huusfreed makt ſünſt lange Been,

Un giv eer dütlich to verſtaan

Se mug en bitten wieder gaan.

Röter, röter, flöter

Du vole Siverenöter!

Dody is't , bi Licht beſeen , eendont,

So oder ſo warſt nich verſchoont ;

Slutſt du din Döör, wat raakt eer dat ?

Se hangt di doch en Kliev an't Gatt !

Wat is baran to wunnern ?

Se hett en goode Lung.

Wat is daran to wunnern ?

Se hett en ſlanke Tung!
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Hrrr Brüder.

Herr Vedder, Herr Vedder ,

Wat harn wi vör Wedder ?

Ju beide Dogen dat ſchönſte Blau ,

up de Rooſenlippen Himmelsbau,

De Steern ſo heiter, de Bakken glau,

So ſtill un klar in Sünnenlich,

So recht'n Frölingsangeſich.

Herr Vedder, Herr Vedder,

Wat heff wi vör Wedder ?

De Dogen wölt to regen anfangen,

Vun de Steern de Wulfen rünner hangen ,
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En þarvsbag brivt fin trurig Wees '

Un krüpt verdreetlig im Mund un Nees,

De Nebel bröſelt dröver weg

Un Froſinn finnt nich Brügg noch Steg,

Jn'n Nafken liggt , o wee, o wee,

au foothod Snee,

Un ſtiggſt in den Winter höger herop ,

Liggt fölige Maandſchien up'n Kopp .

Herr Vebber, Herr Vebber,

2 wat vör Wedder !

Is dat glurige Frölingslich

Bi Tieden in't Hart di ſunken nid),

Is nir di bleven as de Harvs da baven,

Denn, glöv mi, laat di man begraven !

Schirmer Niemels . 10
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Jan Erws.

Wat givt woll Schönres as en Wintermorgen.

Da ſtiggt de Sünn up aš en roote Booſſel,

De ganze Heven is as Gold un Für,

Up Huus un Karf un Wiſchen liggt de Schien,

As Andach up de Lippen , de oa bed .

Dat eerſte Morgengraun hett up de Feller,

UP Tuun un Dak, up Weg un Steg den Niep ſtreit,

Da flimmert he as Diamanten nu

Un ſpeelt in alle Klören . Langs den Gaarn

Da hollt de Strük dat kruuſe Dörenanner
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Vun duſend lüttje Twieg in witt entgegen ,

An jede Feſen hangt en Glizerparl ;

Dat Holt dat blenkert di as överſukfert ,

As ſtunn de gröne Woold vull idel Chriſtböm .

De Nebel trekkt ſik an de Högel langs

Un ſweevt un bevt un duukt ſik bit he weg is .

Hatt is to'n Strand de Weg , un Pool an Pool

Is infrarn, kniſtern deit et wo ji ben pett .

De Elv flütt drevens to , doch hier un dar

Weegt ſik en Isſcholl up de grönen Wachten

Un wippt un hüppt un blirt entlangs for See.

Deep över't Water ſtrikkt en Koppel Kreien ,

De Luft is foord un klar, en lüttje Bris

Weit di vun Doſten an , för Mark un Been

Geit di de Küll, doch friſch un wollgemoot,

Un rüttelt di de levensgeeſter up.

Wi aver ſitt to Peer un drabt drup los ,

Sin Appelſchimmel ritt Jan Tews, de Vroei,

Un ik den Brun . De dikke Schimmel puuſt

Lieks as de Herr, de Swultjürn , doch Jan Tews

Sitt drup as up'n Beertünn mit veer Been,

10*
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Un ſmuſtert glurig as dat Decrt em ſchülpt,

Un em de Arms foopſlagt as ſull he fleegen.

Min Brun is weelig , ſleit mit Kopp un Steert ,

Dat Winterhaar ſteit ſtroff em in de Höch,

He hüppt un danzt, un gnabbelt up de Trens,

Dat vun de Fliep de Sdyum ein rünner löppt .

Ik mag em kloppen, ficheln as if will,

Em ſtikkt de Haber na, denn laat man ſteeken .

An'n Strand geit nu vörbi . Da ſee wi Schuuten

Mit Torf un Kaalen . Js’t en Drievwark da !

Een früſt, he ſleit de Hann ſik um den Kump,

De Anner puuſt ſif up de ſwatten Poten ,

De Sdripper ſlavt, de Torfjungs dakt fik af,

Dat drivt dat Bloot jem wieder rüm as good is .

Denn kamt wi langs en Jſengeeteree,

Da trekkt de Rook all ut den hochen Schorſteen .

Denn ſee wi Scheep, de liggt da up de Helgen,

Reepſläger, in Fuuſthanſchert bi de Arbeit,

De pett da rüggwarts, as uns goode Tied,

in wiederhen da löppt noch Allerhand

Vull Teer un Smeer un vul Geſchäftigkeit,
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Un merden mank de Fiſchfro'n up'n Dutten .

Wi aver trefft den rechten Tögel an

Un bögt bi't lezte Huus in't Land henin.

En ungliek Paar ſünd wi ! Wi fömt tohop ?

De dikke Broer, de Slankdarm vun Poet ?

Speetbörgerdoom in överkröppſche Dichfuns ?

Ik will ju ſegg’n man kann den Kopp in Heven

Un doch de föt wiss up de Eer hemm , Frünn !

So wört bi mi vundag un ſall’t ook bliven !

De Peerſnafk bröch uns beid toſam , et ſtunn

De Schimmel un de Brun bi’n Peerphiliſter

Tohop. De lüttje Quapp gefull mi,

He wör ſo ſnakſch un har ſo plietſche Tög

An fik, ligt rakt wör he, en rechten Bruuskopp,

Un dabi keek dat Hart em ut de Dogen.

Ik wuss nich ,veel vun em, keem juſt vun't Reiſen,

Ik glöv de Dol de har nich Rind noch Regel,

Doch Geld as Hei. En ſonnerbaren Klas

Wör he, nu krüzfideel un gliek drup wrukſd),

Un wenn he lach da lach he överluud.

He har ſon Grappen . Reeden wi tohop,
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Da kunn le " fründlid ſmuſtern un vertelln,

Un gliek drup wört as har in'n ſuuren Appel

He beten , wupdi drei he't Peerd un ree

Davin, aan Mukk un Woord un aan Adjüs

Mi wör't as har le narmens Kaſt noch Roh,

As þar he up'n Harten wat em pier.

So ried wi los . Jan Tews hett hüt ſin Gooden .

Eerſt keem Schoſſee, denn geit dat dör de Redders,

Wo rechts un links de hodhen Knikken ſtaat

Dat is en Stampen up de hatte Eer,

Uns Peer de banıpt, wi ſett jem ut'n Draff,

Denn ſachen früppt de ſmalle Weg bargan ,

Un vörwarts geit et nu ſutje perfutje .

Wat ſchient denn da bi'n Knikk vun'n Graven her ?

Min Brun de ſchoot, grad wo de Weg fik ſlängelt.

Nu kamt wi um de Ekk da ſee wi't denn .

En armes Wief ſitt an de Gravenkant,

In Palten hangt eer de Klabaaſd vun'n lief,

Se is ſo witt un ſmätiſch is ſe ook

'T is trurig antoſeen inan kunn eer ſachs

Dat Vaderunſer dör de Bakken blaſen .
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Doch is ſe jung, un fien is eer Geſich,

Blau ſünd de Dogen as de Heven dar,

Un ſanft un utdrukkavull, ſo'n ſtillen Blikk

Möt Engel hemm, wenn ſe vör Gott ſik neigt .

Afharmt is ſe, doch lächeln kann ſe noch,

Villicht is't ook de troe Wedderſchien

Vun't Kinnerangeſich up dat ſe daal kikkt,

Dat lacht di ſo vergnöglich friſch un ſöt

Un wiest de lütten Teen ſo levensfro

Wi fann't ook anners ſin , vun düſſe Welt

Sütt et ja nir as blaue Moderoogen.

Dat Gör da up'n Schoot eer is dat Lüttſte,

En ſniggre Deern noch ſpeelt to Föten eer,

De Hann verklamt un blau, doch root de Bakken ,

De Stuufnees hett en blanke Lüch uuthung'n ,

Un ünner't Koppdook ſtillt en blonne Lokk

Sik ſachen vör un hangt de Steern hendaal.

Un wiederhen da ſteit en Jung, ſo ſtramm,

So wiss un ſo bedächtig. as'n Plukk ;

En Kruuskopp is't , veerſdrötig as'n Effel ,

He hett de Hann in beide Sieben ſtemmt
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Un kikkt uns an mit groote brune Cogen

So ſtur un brott , ſo ſeeker un ſo drieſt,

As wull he ſegg’n : Wenn't nu na Rechten güng,

Seet ik to Peer un ji, ji muſſen loopen !

Mi gung et ſeltſam dör den Sinn en Plakken,

Kuum veer Foot breet , en ſmalle Gravenkant,

Drog Minſchenglükk un Elend mank enanner,

Drog Sorg un Hoffnung, Truur un Himmelsſegen,

Un dröver hen weev ſanft dat Sünnenlich !

Ik hool den Brun torüg un haſtig griep

Ik na de Taſd um Geld da heevt de Arme

Den Blikk un ſütt ſo weemootsvull un doch

So ſülvſtbewuſt mi an, dat mi dat Hart ſleit

As har ik in Gedanken mi vergaan ,

3k för dat Bloot in't Angeſid mi ſtiegen ,

Mi ſakkt de Hand har ik doch nimmer dacht,

Dat Geven ſwar funn ſin , ſo ſwar as Nemen

Un ſitwarts fdjuul ik na Jan Tews verlegen.

De aver ritt ton Graven, ſtellt den Schimmel

In'n Weg vördwass, un ritt de Reven apen,

As wör he fünſch : „Wat hefft ji hier to ſitten ? “
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So ranzt he los un puuſt de Bakken up.

Kuum hett he't ſeggt , da ſtelt de lüttje Kruuskopp

Sik pal vör't Peerd, de Hann noch in de Sieden ,

Kikkt kral em an un anwoord ſtramm un kort :

„ Hett di wen fragt, wat du hier rieden deiſt ? “

Dat föm nu ſo puzluſtig di herut,

Dat Tews un ik di hellluuds lachen muſſen,

De Broer hool ſik den Buuk un ſdhüttel ſik.

„ Du Knirps," ſo grient he, „ wulſt hier mit mi ſtrieden ?

Büſt fuum tein Jaar un fannſt all disputeeren ? "

De Kruuskopp fikkt em pazzig an un ſeggt :

„Ik heff woll tein un du woll Hunnert Jaar,

Dody wer uns hört glövt ſachs dat Gegendeel ! “

Nu, denk ik, ward Jan Tews woll [ dhelln un weddern,

O ne, he lacht bat em de Trummel bevt .

Verlegen ſeggt de Moder : „ Herr, vergevt ! “

Un draut den Lütten , as en Moder braun kann.

„ Necht hett he “ , grient Jan Tews, „ bat is’n Knaſt,

Rapp in de Tung, Coraſch in Dog un Sarten ,

He's lieks der Welt fo'n Striedbür as it ſülben !

Du ſenfreeter, jag mi nich in Schoff,

jk meen't ja good, Jan Blaff, ik will ja man
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Dat jon arme Moder da ju nich verfreert

Ik denk, du rittſt mi drüm den Kopp nich af ! " ·

So ſeggt he luſtig, dreit ſik na de Fro

Un ſprikkt : „ In Eernſt, wat hett ſe da to ſitten ?

Da früſt ſe krumm un ſtief un mutt fik ſchaden,

De Görn dato ! Up , Himmelsjakkerment !

Villicht“, ſo gnaut he in den Bart, „ is ſe

To ſwach un kann nid wieder! Na, wo is't ? "

„ Ach, leeve Herr “ , ſo ſeggt dat arme Wief,

So klar un ſanft un ſchüchtern as'n Kind,

„Ik mutt hier töven , denn min Mann de gung

In't Dorp torüg, in't Dorp, wo wi to Nacht wörn ."

„ Wat“, ünnerbrikkt eer Tews, „trekkt ji Herüm ?

Ji Flassföpp feet doch nich Zigeuners gliek !

Jon Drievwark kann doch, Gott verdamm mi, nich

Vun Ness to Ness to krupen ſin ! Wat is

Eer Mann ? “ „ Schauſpieler, Herr ! “ ſo ſeggt ſe ſachen ,

Un fikkt bedrövt den oolen Swultjärn an .

De aver ward di root un brun , as rör

De Slag em up ſin Schimmel, em vergeit

De Atem ſchier, he grippt na Mähn un Tögel,



z 155

As gung en Schuur em över't diffe Fell,

De Dogen ward em ſtier, de Lippen bevert ,

Sin Broergemöt ſchient ganz un gar in Upror.

ik har vundag nich glövt, fo'n lüttjes Woord

Kunn ſo en Minſchen över'n Huupen ſmieten

”T is kürig , dat verſta di, wer't verſtaan kann !

Nu fat he fik, un runzelt deep de Steern ,

Un hangt den Kopp vördaal un ſeggt : „So, fo ! "

As wör he hunnert Mielen weg vun hier

Denn ſtrikkt he mit de Hand ſik langs de Dogen,

Un kikkt ſo wild up as'n Minſchenfreeter,

Un brummt : „So ſpeelt ſe ook Komedi woll ? "

„ Och ne, Herr ! “ ſtammelt lies dat arme Wief.

Dat wör di niu, as dä't den Dolen woll,

Sin Dogen glupt nich mehr ſo fünſch up eer.

„Dat is mi leev , “ knurrt he, „ ſe ſchient mi good,

Hett Eergeföl as'n Chriſtenminſch et hemm fall,

Se kann ſik nich verſtell'n , ik ſee't . eer an ,

Se wör to good vör fo’n Lurndreierhandwark ! “

Dat arme Wief ward root bit an de Steern

Un kikkt vördaal un bögt ſik över't kind,

Un up ſin runne Bakk da fallt en Drüppen.
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Mi ſchient, dat ſnört Jan Tews de Reel toſam,

He blubbert ſachen : „ Is ſe ut de Gegend ? "

„Ne, Herr, vun Kiel, min Mann wör da Student,

Bin Umſlag ſeeg he mi dat eerſte Mal,

Fief Weeken drup wör if ſin Brut, min Vader,

En flichten Börger, wör dagegen , boch

Wat leet fik doon, ik leev , un't
gung nich anners !

Doch de Student wör fürig un alert ,

So wat erzentriſch man to nennen pleggt ,

Un leet fik ligt to allerhand bereden .

He keem da mank verwillerte Geſellen ,

Kuum Yar het dacht, da mör he bin Tiater.

Min Vader wull, ik ſu den Leevſten laaten,

Ik kunn’t un kunn't nich, denn ik kenn ſin Hart,

So good, ſo tro , ſo leevevul un warm .

Da jag de Vader mi vun Huus un Hof,

Ik heff em bit tor Stünn nich wedderſeen !

So wur ik Fro. In Anfang gung’t uns good,

Denn gev et Sorg un Noot, bald ſeeg min Mann,

Dat ſin Berop de Runs nich wör, doch da,

Verſtött, as it, vin Baber in Berwandſchop,
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Da wört to laat he kunn nich mehr torügg

Un nu, nu ward uns Gott wol wieder helpen ! “

So ſprikkt dat arme Wief ; vull Toverſich

Drükkt ſe dat Lüttſte an ſik, kraut de Deern ;

De Jung ſteit da as gung em dat nir an,

Un kloppt den Schinımel up de breede Boss .

Wat is denn mit Jan Tews ? Ik kenn em kuum !

Da ſitt he as'n Daus un trekkt Grimaſſen,

As ſneed em jedes Woord dör Lief un Seel !

Is denn en Broer ſo zart un ligt to rören

As unſe hochromantiſch blaſſen Damen ,

As uns Slag Lüd, de wi uns beter dünft

Mit unſe fienorganiſeerten Nerven ?

Mi ſchient, Jan Tews ward fülben fik to bunt,

Benaut un fürig, is he doch ſo Een

De ſchellen mutt, wenn ſik dat Hart em rört .

Un ſü, da heff wi’t, denn nu leggt he los :

„ Wat is to laat ? " ſo ranzt he, „ Gott verdamm mi,

Wer ümkeern will, vör den givt feen Tolaat !

Is denn ſin Vader jo en Moordtirann ,

De em verleugnen wur, wenn he man keem ?
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Wat geit he nich ? “ „ Och , Herr, de Stolt, de Schann ! “

„Poz Blir ! Hett he fik ſchaamt denn as he gung ?

Verdrivt de Stolt dat Hungerpotenſugen ?

Un hett he nich dree lüttje Wörmer da,

Hett he ſo’n Jung, den Gaudeef nich, den Strietbür ?

Ik mark et woll, landſtriefern mag he noch,

Da lett he Fro un Rinner achtern Knikk

Un löppt in't Dorp un ſett fik mank de Buuren,

Un makt ſin Faren vör en lütt half Öſel ! "

Kuum hett he't ſeggt , da kummt de Jung heran ,

Sin rund Geſich is root di as'n Puter.

„Dat deit he nich ,“ ſo ſeggt he, „ denkſt du't woll

Weil di de Nees glört as'n Avenpoker ?

Süh, Mann, ik kunn di good ſin, ganz gewis,

Leetſt du dat Läſtern un dat dulle Fludjen,

Din Dogen , Mann, ſünd beter as din Tung ! "

„ Na, na ,“ ſeggt Tews, „nu krieg ik noch min Ler !

Doch ſeggt , wat hett he't denn ſo hilt in'n Dorp,

Dat be ju to vergeten ſchient, ſo ſeggt doch !? “

Da richt be blaſſe Fro fik in de Höch:

„ Hört ſe dat Lüden achtern Högel da ?
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Dat is keen Sünndagslüden, as ſe denkt ,

Et brennt in'n Dorp ! “ „ Et brennt ? " ropt Tews un iť

„Ja, ja , wi ſtunn da up'n Högel as

De Flamm to’n Heven ſlog . Da ſee min Mann :

„ „ Gertrud, ga mit de Rinner ſachen to,

Ik mutt torüg, mutt helpen ! " " Un he leep

Davun, ik aver trofk den Jung, de mit wull,

Den Högel daal, dat he dat Für nich ſeeg ! “

Da geit et as'n Blir dör Tews ſin Dogen.

„Dat’s Recht, dat’s Recht ,“ ſo röpt he, „ dat gefallt mi,

Ger Mann de Hett dat Hart da wo et ſin ſall;

Dat's Recht, bat's Necht! Wi aver möt em na.

Kumm , Strietbür, kladder rup un ſitt bi mi ! "

De is di as'n Katt da ſitt he all.

Un vörwarts geit et . Up'n Arm dat Lüttſte,

Dat Mäken an de Hand, ſo folgt ſtillſwigens

De Fro, ik achteran . Kuum hett de Schimmel

Tein Schreed eerſt makt, da holt de Broer em an

Un kifft ſik üm, un ſeggt : „Vörwaar, ik wunner

Des Dodes mi, dat ſe ſo ruhig ſin kann,

is doch eer Mann villicht nu in Gefaar ! “
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„ Ach , Herr,“ antwoord de Fro vull Toverſich

In Blikk un Stimm , „uns Gott is ja mit em ! “

Da is Jan Tews di ſtil, he lett de Fliep

Daalhangen, fifft vörut, he ſeggt fik ſeeker :

„ Schaam di, du Heid, ſo'n armes Wief is beter

As du ! " luut brummt he nir as : „ Denn man jü ! “

Un ſtill geit nu bargan, de Redders langs.

.

Bald ſünd wi up'n Högel, wo bat Land

Man överſeen kann , ünnen liggt dat Dorp

Un richtig Rook und Für ſtiggt da ton Heven,

Un Lüd loopt da vun allen Sieben to .

Jan Tews de ielt, nich lang ſo ſünd wi all

Vi't eerſte Huus, doch ganz to Enn de Straat

Da brennt et lidhterlo, da drängt ſik Allens,

Vun Wieden feet wi al de Sprütten, de

Vun Hamborg keemien oder Altona,

Wi feet be. Waterſtraalen , ſeet de Flamment

ut Dak un Stennerwark un Finſter ſlaan,

Wi hört dat Ziſchen , Suſen, Klirren, Krachen,

Dat wilde, gelle Dörenannerſchreen

Nu wiekt de Minſchenknuul torüg
Gott



CS 161

De Geebel wankt, de Spieren breekt toſam ,

Dat Muurwarf ſmettert daal, un graue Wulken

Hüllt Straat un Kruul un Sdyreen un Raſen in ,

Un Aſch un Funken fleegt uns in't Geſich.

Da kummt en Mann im Draff de Straat herup;

Tews hollt em an : „Wi ſteit et mit dat Für ? “

„Se hefſt et in de Madyt ! “ ſo antwoord be.

„Ik hoff, et hett keen Minſchenleven koſt ? “

„Od Gott, en oole Fro wör mit'n Kind

Hoch ünnern Dak, da ſchree ſe ut de luuk,

Doch Keener tro fik hen , et gung um't Leven !

Da drängt en frömden Minſch ſik dört Gewööl,

En Ledder ſleept he an dat Huus, he ſtiggt

Henup, et regent Für up em herdaal ,

He ſtiggt un ſtiggt, he fat de Fro, dat kind,

Un daal is he de Ledder as'n Blix !

Wi beyt wi jubelt all da kracht de Geebel

Un ſtört toſam un Fro un Kind geſdjütt nir,

De Retter aver liggt vör dod un blött ! “

Da jammert sigt bi Tews bat arme Wief :

„Min Mann , och Gott, min Mann ! “ un drüfft dat Lüttſte

-

Sdirmer Riemels . 11
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An't Hart, un nümmt dat Mäken ünnern Arm

Un löpt vörut, un drängt ſik dör de Minſchen .

Wi jagt eer na , dat Volk ſprengt ut enanner .

Da liggt mank Schutt un Steen en blaſſen Mann,

De Kleeder ſengt un blödig, un daneben

Kneet ſe un wringt de Hann, de Kinner frault

In'n Schutt un glupt verſchüchtert up den Vader ;

Uns Kruuskopp makt en Saz vun'n Schimmel rünner

Un ſmitt ſik haſtig, jammernd up ben Mann .

Jan Tews ſütt dat Geſich un ward ſo bleef

us dat is , un vun't Peerd is le heraf

Da ſwankt he hen , da fallt he up de Knee,

Da nümint he ſacht den blaſſen Mann in'n Arm

Iin küsst em Steern un Haar un Dog un Lippen,

Un weent di as'n Kind. Da deit de Mann

De Dogen apen , ſütt em an un lächelt,

He ridit ſik up, ſin Lippen bevt : „Min Vader ! “

Te aver ſeggt in Angs : „ Wo is di , Franz? “

„ To’n Dod noch nich, min Vader, “ antwoord Franz,

Steit up un helpt den Oolen up de Been ;

Bitt up de Schramın an'n Kopp is Allens good,11
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Ik aver heff di deepre Wunnen ſlaan ,

Bader, Baber, fannſt du mi vergevert ? "

„Still, ſtill,“ ſeggt Tews un trefft den Sön biſit,

„ Da dröven is en Krog, da laat uns hen ,

Un hier ſteit Een , de kann di ſachs verbinnen ; "

Un fründlich wieſt he up de ' blaſje Fro,

De ſcho, verlegen bi de Gören ſnuffert

„ Samt, Kinners, kamt to'n krog, wi ward woll bier

En Wagen finn, de uns na Hamborg fört ,

Dat Vaderhuis is beter as de Brandſteeb

To'n frölich Wedderſeen ! Un hefſt wi da

Uns eerſt in uns torechtfunn, denn na Kiel,

Da givt ja noch ſo’n Isvarn to verſönen ! “

-
-
-

Da gaat ſe nu in hollt ſik bi dc Hann,

Un ſeet ſik innig, hartlich in de Dogen ;

Ik hool de Peer, un tro mi nich heran ,

Mi loopt de blanken Traan ba langs de Baffen ,

Un dört Gemöt klingt mi de vole Spruch :

Du leeve Gott, din Weg ſünd wunnerbar !
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1

Göt tani.

Da nennt de hochdütſchen Dichter

Dat Veilchen beſcheeden un fien,

Mi ſchient de blaue Krabauter

Bloot bannig leeg to ſin !

Et brukt bi zarte Mamſellen

Dat oole Gaudeefſtükk,

Un makt da as Verſdaamte

En utverſchaamtes Glükk.
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Erier is sie die Mögsår.

Spaakbeen un Knikkbeen

Streeden ümde Eer,

Wer vun jem Beiden

De Schönſte woll wör ?

Een har den Annern

Vun Buuren nich ſlecht,

Een un de Anner

Haren ook Recht.
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Keem Jan Wallbeen

Drebens bato,

Lütt as'n Krüſel,

Mit Been as'n D.

Spaakbeen un Knikkbeen

Hollt em wiss :

Segg , wer vun Beiden

De Schönſte doch is ?

Wallleen maft en

Verächtlid Geſich :

Schön is viin ju Beiden

Keener doch nich !

Kinncrs, verkrupt ju,

Laat ju nich ſeen,

Schön ſünd bloot, marft et ju,

Swiensmöterbeen !



2 167 RS

Moirr ti kini.

Över de Wachten ſtriekt de Wind.

De Muſchel is de Moder,

De Parl dat is dat Kind ;

Dat is eer Freid , dat is cer Luſt,

Dat hett de Fiſcher vun de Bruſt

Eer ſneeden

Wat hett ſe leeden

Deep ünnen in de See !
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Gold un Pracht umgivt den Troon .

De Parl, in Glanz in Freiden ,

Sitt an de Königskron.

Un wo ſe praalt , un wo ſe blenkt!

Of ſe woll an de Moder denkt,

Storven ,

Verdorven

Deep ünnen in de See ?!
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Babrrrmzgru .

De Ebeer ſtiggt dör Sump un Roor,

Dör Wiſch un Moor,

Un ſlukt de Poggen Dag vör Dag,

De ſünſt vörwaar keen Düvel mag .

Vull Poggen is de groote Eer

Dok ringsumber,

Doch hefſt ſe'n Minſchenövertog,

So good he is, wi kennt jem Dody.
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To Düſje hört , ik legg et jo ,

En Magen to !

De mutt ik leider Gotts verdaun

in Dag vör Dag herinner ſtaun.

O Herr, erhör mi arme Seel,

Ik kann woll veel

Verbreegen, dennoch bitt ik bi ,

Beſcheer en beermagen mi!

Ik ſlök jem bitt to'n Lezten up,

Min Woord darup !

Wi wör mi da bat Hart ſo groot,

Wi deh mi da dat Sluken good !
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Hurrulich : Stänitt.

De Dies ſweevt över’t Water,

Un ſchummrig is de Strand,

De Maandſchien , dünn un froſtig,

Kript över't Heideland.

En Schadden ſlieft Heröver

Ton Schilf in'n düſtern Moor,

He wankt un ſwankt un ſtrekkt ſik

Un duukt fik ünner't Roor.
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Wör't wol en Wulkenſchadden ?

Wört woll en arme Seel ,

De elend , levensmatt hier

Sik föch eer leztes Deel ?

Dat Schilfgras bevt un huſchelt

Un nikkt, as güng’n mit Macht

Em lies de Greeſen över

Deep ünnen is et Nacht.
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a test du't.

Du ſmittſt di in de Boss

Un nergelſt Dag vör Dag

Dat dine Swächen juſt

Keen Minſch verdreegen mag ?

Ja, ſüſt du, leeve Tied,

Wer drigt daran de Schuld

Du ſaiſt den Saamen Striet

Un wullt dat Roorn Geduld ?
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Mi Bliusrtenplicht.

Süſt du fik en Minſchen bannig quälen,

Mag em Düt un mag em Jenes feelen ,

Sta em chriſtlich un getrolich bi ,

Do't vör em un do et ook vör si ,

Denk, to’n Heven is’t en golden Brügg

Un de Herr givt't ſeeker di torïg.

Sü, din Naber kann aan Striet nid leven ,

Giv em'n lütten Tachel, goode Fründ,

in vergellt de Herr dit nidy geſwind,

Will ik ſülmſt di'n wedder geven !
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Uus Gird is "am.

Se wölt nich ſeen, wenn Gott jem ook

An’n Heven blöd'ge Teefen wieſt !

Wat is der Armoot Hungerdoof

Jem, de vun Gold un Sülver ſpieſt ?

Wenn ſe in wildem Luſtgelag

Verpraſſt mit fredhem Övermoot

Der Börger egendom , wer mag

Vun jem woll fragen : Hefſt ſe Brod ?

Se wölt nich hören , wenn ook luut

Un luuter fik tum Storm erhevt

Wat al in ſtillverholner Wut

Veel duſend Harten längs dörbevt !
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Dat Recht gevt ſe dem Volk terfezt ,

De Freeheit gevt ſe bloot tum Schien,

Un up den Nootſdree mutt tolezt

Kanonendonner Antwoord ſin !

Se wölt nich fölen , hefſt ſe denn

En Hart vör uns un unſe Noot ?

Wenn't Volk ſik afſchinnt nemt ſe't hen

As muss’t ſo ſin, un damit good ;

Denn ſe ſünd Herrn vin Gottes Gnadn

Un danzen möt wi as ſe ſpeeln,

Un weet dat Volk ſik nich to raadn,

Wat kann't de grooten Herrn verſcheeln ?!

Un wölt ji nich jon Volk verſtaan ,

Wölt ji nich fölen, hören , ſeen ,

So breeft wi ſülben uns de Baan

Un wat geſdheen mutt mutt geſcheen !

Drum klevt man gierig noch am Doln ,

Gewalt un Diplomatenkuns

kann nich uns Recht uns vörentholin ,

Ulns Tied is kam , Gott is mit uns !
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Wat ir Bal site fruikt.

i ſnakſd, geit in de Welt nu her,

Kuum finn ik mi torecht,

Wat fröer gull dat gellt nich inehr,

Wat good wör heet nu ſlecht.

De Minſchheit överſtört ſik nu ,

Geit bannig da to Keer !

Da frag ik mi,

Herjedidi,

Of ik dat ook noch leer ?

Schirmer Riemels . 12
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Dat kann noch Allens warn,

Dat is doch wiss un waar,

Dat kann noch Allens warn,

Ik bün eerſt ſöventig jaar !

Un wat ſe di sa ſimeleert

Vundag , man glövt et nidy ,

Un wat ſe di da projekteert ,

Hölt man ook jümmer Stich !

Doch dat, vörwaar, is jem eendoont,

Se ſpikeleert un rennt !

Da frag ik mi,

Herjedidi,

Waneer ſee'f da en Enn ?

Dat kann noch Allens warn ,

Dat is doch wiss un waar,

Dat kann noch Allens warn,

gr bün eerſt foventig jaar !

In Hamborg wölt ſe'n Kaathuus boon ,

En Iſenbaan över'n Wall,
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En Jrrenhuus ſtikft jem in de foron

Den Dokter hefft ſe all;

Et is bit up be hütge Stünn

Man'n bitten in de Sweev !

Da frag ik mi,

Herjedidi ,

Of ik dat woll belev ?

Dat fann noch Allens warn ,

Dat is toch wiss un waar,

Dat fann noch Allens warn ,

Ik bün cerſt ſüventig Jaar !

De goode Stadt hett , wi bekannt,

De ſchöne Doorſparr noch,

Booksvidel, Zünft un Allerhand,

un pudit up Freeheit dodj;

Bit vum Geridit ' n Erkenntniss fuinmt

Könt foftig Jaar vergaan

Da frag if mi,

Herjedidi ,

See'f dat noch lang beſtaan ?

12*
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Dat kann noch Allens -warn ,

Dat is boch wiss un waar,

Dat kann noch Alens warn ,

Ik bün eerſt jöventig jaar !

In Holſteen da regeert de Dän

Noch jümmer ſtramm un brott,

He wieſt den dütſchen Mann de Teen ,

Drivt övermötgen Spott .

Wi trekkt de Slaapmüz baal un wölt

Up betre Tieden luurn .

Da frag ik mi,

Herjedibi,

Seek dat noch lang lo burn ?

Dat kann noch Allens warn,

Dat is doch wiss un waar,

Dat kann noch Allens warn ,

Ik bün eerſt ſöventig jaar.

Un in de wiede, wiede Welt

Givt nir as Stank un Striet ,
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De Grooten ſlukt uns goodes Geld

Un laat uns nir as Sd) —.

Ja, ſchöten wi nich duldig vör,

Vörbi wör't Scheeten ook !

Da frag ik mi,

Herjedidi,

See'k wvoll und Welt mal klook ?

Dat kann noch Allens warn ,

Dat is body wiss in waar,

Dat kann noch Allens warn ,

Ik bün eerſt jöventig Jaar !
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uulsamaie saam .

Wer de Moder fik nümmt

Un de Dochter kunn hemm ,

Wer't to Huus woll ganz good har

Doch löppt in de Fremin ,

Wer juchen un ſpringn ſull -

Un blaart dikke Traan ,

Wer de Sünn bövern Ropp lett

Un ſchuult na den Maan ,

Wer den kopp kunn kriegen

Un nümmt ſif den Steert,

gk kann't nich verſwiegen,

De Reerl is nir weert,
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El trypt fi nix.

Du heſt de Klookheit liſtig

In't Yüttje Hart di ſtellt,

So as en Vagelſchüch da

De Buur in't Arftenfeld ?

Den eerſten Dogenblikk woll

Schrekkt ſik de Spaz un bevt ,

Doch markt he bald, de Spizboov,

Dat doch ſo'n Schüch nich levt .
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Jbe lett fik nich verdrieven

Vun'n upgeſtovten Paal,

Jbe duukt fik mank de Arften

Un naſcht up Düvelhaal .

Din Bagelſchüch mag brauen ,

Ik ſett mi in din Hart,

Laat ſeen wer von uns Beiden

Darin lebennig wart !

Stell du teinbuſend Poppen

In't Hart di, ſeekerlich,

So Lünken un Verleevte

De laat dat Miezen nich !
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firun ik gtairr wär.

Ik wul ik wör en Kater

In ſeet da up'n Dak,

Da keek ik bi min Leerſte rin ,

In't Finſter rin ,

In't Finſter rin,

Dat wör en annern Snak!

In vör de Finſterluuken

Sta ik da up de Tön,

Un rekk ik ook den Hals mi af,

Den Hals mi af,

Den Hals mi af,

Kann ik eer doch nich ſeen !
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Un ſce't ik up'n Daf, un

En Anner ſeet bi eer,

Denn brök ni wull dat Katerhart

Vör idel Smart,

Vör idel Smart,

Mi ſeeg ſe denn nich mehr.

Ik kreeg den Kattenjammer

So rörend weemootsvull,

Un ſüng min Smart ut, Nacht vör Nacht,

De ganze Nacht,

De ganze Nacht,

Dat Reener ſlaapen ſull !
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3. dr Ecolerujëra.

Grau liggt de Sülbarg, rings rerum

Js Blankenees ſo ſtill un ſtumm ,

Vun Daf to Dak huſcht kümmerlich

Dat ſwanke, bleeke Maandenlichy,

Slikkt löſig övert Högellano

De lange Steentrepp baal tum Strand,

Hellt kuum de Elv, de ſtörmiſch ſtrömt

Un huult un raſt un wild ſik bömt .

Hui, wo de Floot de Wachten ſmitt

Un an de Iſenkeeden ritt
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Dat is en Nacht vör Schippermoot

So trurig , ſchurig as de Dod !

Up Feller, Wiſchen , Sand un Eer

Liggt Niep, as wenn't all ſneeig wör ;

Da knakkert et un kniſtert et ,

Da blenkert et un flüſtert et

De Welt is as en Bedelwief,

Eer loopt de Greeſen övert Lief,

Eer feelt dat Winterkleed, de Snee,

Nakt mutt dör Nacht un Nebel ſe.

Wat ſuuſt da langs ? Dat is de Wind,

He drivt de Blöder blirgeſwind ,

Un tarrt de Böm, dat dulle Üz,

Un faart jem över Kopp un Krüz,

Un blaſt un raſt un rakt un dakt

Bit alle Twieg jem ſplinternakt,

Un fe in Angs, tum Dod verſchrekft,

De Spieren hoch tum Heven ſtrekkt.

De Maand verſtikkt ſin Angeſich,

As tro he ook den Frceden nid), 1
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Un lett he fit to Tieden ſeen,

Da klappert ſeeker em de Teen,

Denn, krüpt he ut de Wulken ruut,

Da ſütt he bleek un froſtig ut .

Digt an'n Strand da ſteit en Huus,

Da waant de Loots, de oole Arus,

So drall un ſnigger, t'is en Pracht,

De Finſter blenkert dör de Nacht.

Un wi de Storm ook puuſt un fleit,

Wi't bull üm Dak un Sparren geit ,

De binnen ſünd, de hefft et good ,

So ſeeker as in Abrams Schoot.

Krus ſitt an'n Aven, pall un breet,

Dat licht dat ſchient, de Döns is heet ,

be fitt behaglich, högt fit ba,

Un rekelt un vergnögt ſik da ;

De oole Leenſtool is ſo week

As Kinnerpapp, en wullen Deek

Liggt warm em ünner beide Föt

So ſimeleert he ſanft un ſöt .



2 190 x

De Beerfros ſteit em lieks tor Hand,

Sin Piep maalt Soringels an de Wand,

Sin Nees lengt na de Braadenpann,

Un in de Bär hett he de Hann.

Wat kümmert Storm em oder Küll ,

Se huukt em woll up Dak un Süll,

Kloppt an de Nuten vreventlich ,

Doch an ſin Aven rört ſe nich .

Un in de Döns, wat will he mehr,

Wo is't vergnöglich üm em her !

Dree Yüttje Flasslöpp jucht un ſpeelt ,

in rangelt ſik, in wölt un grölt ;

Grootmoder ſitt, noch levensfro,

Da in de Ekk un grient jem to ;

An'n Finſter ſtaat de Deerns tohop

Un hefſt gewaltig wat to koop ,

Da pispert ſe un wispert ſe

Un Jede rötert lies vör Dree,

Un heemlich ſchuult ſe na de Bank

Jem gegenöver ſmukt un ſlank
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Sitt da gemächlich up de Kant,

De breeden Nüggen an de Wand,

Twee junge Lootſen, blond vun Haar,

So recht en ſtämmig Eefenpaar.

Een is ſin Sön , ſin Stolt un Room ,

Un to ben Annern is he Dom ,

Den Abend eerſt ſünd ſe toſam

Ut See un Storm to Huus em fam .

Slankweg in Hemdsmaun ſitt de Twee,

Mit Waterſteveln övert Knee,

De Buſeruntjes hangt for Siet

An'n Aven, hefſt ton Drögen Tied,

Un de Südweſter, allebeid

Mit ſtieven Wassdook överneit ,

Vi Storm un Wind un Regenſchuur

De beſten Höd, hangt an de Muur.

De ſtrammen Jungs, da ſitt ſe good ,

Se ſünd nich ſlöprig , nich marod,

Gung ook de Küll an't Hart jem rup,

De Döns baut Allens wedder up .
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Se pliert , bald (muſternd, bald vul Eerns

Henöver nia de drallen Deerns,

Se ſmöft en Piep un drinkt en Grogg

Un deent fik as en Waterpogg,

Stuur ſitt ſe, ſwulln un root, wer weet,

Makt jem de Döns, de Deerns ſo heet ?

De Huusfro hett et hilt ſo ſehr,

Schaffukft da jümmer hen un her,

Givt hier un bar de Görn en Stoot,

Wenn ſe to dull rementern doot ,

Se pöſelt achter rüm un vör,

Doch is de Kök eer Hauptquarteer,

Da ſingt de Putt, un’t Holt dat kracyt

Speff givt un Klütjen noch to Nacht.

Tor Moder Hüppt de Gören ran

Un hangt fik an eern Plaaten an,

Un larmt: „Wat rükkt de Spekk ſo good ,

Giv uns, ſünſt Hungert wi to Dod ! “ .

De Grooten ſünd nich beter dran ,

Se kiekt ſik gar ſo liſtig an,
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Seggt je oor wieder nir as Hem !"

Löppt doch in't Muul dat Water jem .

De Huusfro aver brummt damank :

„Ward ju denn Tied un Wiel ſo lang,

Un lett de Spefk ju nich in Roh,

So hoolt ju doch de Neeſen to !

Ji Deerns, ſett flink ju um den Diſch

Un nemt de Knüttelhaſen friſch,

Ji ſlöfſchen Gören, weg de Pot ,

Un ſett ju Vadern up'n Schoot,

Gau, ſpood ju doch, un gaat em zart

Mit Wör un Patſchhann üm den Bart,

Dat, bit de Achelputt beſtellt,

He ſine Döntjes ju vertellt ! "

Kuum hett ſe't ſeggt da is’t geſcheen ,

De Deerns makt flink ſik up de Been,

De Rnüttelwieren banzt ſo fien

As ſulln de Strümp hüt redig fin,

De Burſſen wiest en plietſche Snut,

Trefft ſachen fik de Steveln ut,

Schirmer Riemels.
13
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Un trefft de hölten Bank vördwass

Un ſett fik hen mit Piep un Glass .

Grootmoder klappt de Dogen to ,

Se is ja soov , de goode Fro.

De Gören ſtellt ſik in en Kranz

Un jachtert rüm im Ningeldanz :

Nuge, ruge Riep,

Wo ſmekkt di denn din Piep !

Denn preſcht ſe dör ennanner fir

Un krabbelt rup an Krus ſin Bür,

Da ſitt ſe nu, de Smeergeſelln ,

Un vichelt em : „ Vertelln ! Vertellu ! “

De oole Krus dat is en Mann,

De fik wat uutklamüſtern kann ,

De mannig halfvergeten Leed

Un Stükkſchen ut de Muuskiſt weet,

He ſpinnt ſin Faden ſtramm in ſlid ),

Vertüdert un verbaaſt ſik nich,

Krüpt teinmal nich deſelben Glies

Na oole Tünnerbürenwies,
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Un wenn en Stükkſchen he vertellt,

So is et ganz verſtännig ſtellt,

Dat Drunſen kummt ju nid babi

Un hojaan boot ji ni un ni.

Dol Krus de ſett fik nu torecht,

Hett an de Nees den Finger leggt ,

Sugt an de Piep ſo dann in wann

Un fangt dabi ſin Klöſchen an ,

Vedächtig lüſtert he herüm ,

As laag he Holt , ſo fiarrt ſin Stimm :

„ Ji kennt dat ſüttje Huus vun Karſten Geerds,

Dat as'ı Bagerness an'ı Süllbarg kleut ,

Da wo de Weg den Barg henop ſik ſlängelt

Un neffen över beep dat Färhuus liggt .

De Finſterladen ſünd verſpaakt un hangt

Man in de Angeln noch as reefte Seils,

Un Dak un Stennerwark un Müren ſeet

So ut as ſüng'n ſe bald den lezten Vers .

Vördüſſen wört en billig ſmukkes Huus

Ik hefft noch in ſin Stutenweefen kennt

De Finſter bliren da as Kattenoogen

13 *



۔سر196و

In Schummern ; vör de Huussöör ſtunn twee Nötböm,

Stakitt un Laden keeken ſchienig grön

In't Dorp hendaal, dat Ganze har di laat .

Dat wör woll ſo umtrent vör veertig jaar,

Da hör dat Yütt Gewees Clas Lunden to ;

He wör en Loots as ik, en Baas vun Keerl,

Reen Betrer ſtunn bi Storm un Stikkend iiſter

Am Helm , har he ſin oole Smök in't Muul,

Da kunn de Düvel up de Wachten rieden ,

He brog ſin Schipp oodmödig da hendör.

Clas Lunden gung et billig good , he taalk

Sik jümmer teemlich wat toſam, drum brök

He fik ook nir nich af un wör wat drook.

An't Sparen dach he nich, wat ſull he't ook ?

Twee Rinner har he man , en Jung , en Deern,

Sin Wief un wider nir, jo gung't damit,

Wat he verdeen dat ſakk jem langs den Hals,

Un wörn ſe damit dör, wat kunnt verſcheelen ?

Sin Baantje blev em doch, da har't keen Noot .

De Jung , ſin Sön, wör lieks der Welt as be,

Dat heet, wenn't ruſig Wedder geev , un Scheep
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In Sicht wörn , un de Dorſch vun'n Nagel muss

Pijäkket un Südweſter lang’n . Wat hüpp

Em da dat Hart im Lief, ſin Dogen blenkern

As wörn ſe boonert; hui , wat kreeg he Leven,

Un keen Gedür har he, as bit de Joll

Vum Strand afſtöten deh, vun allen Sieden

De Kloppſee keem , de Stormbris em verſuus,

De Wachten hoch fik bömen , un de Floot

To idel Schuum wur un he merden mank wör.

Dat drev em't Bloot herüm as wildes Für!

Doch fünſten, gevt da buten nir to doon,

Un gung de Elv ſo drebens to, ſo ſadjen

Un glatt , as dröv ſe ſülvſt dat Water nich,

Da ſleek he as en Dröpſteert dör dat Huus,

Da ſeed he nich Goo'n Dag un nid Adjüs,

Da nöl he as en Dagbeef löſig rüm ,

Seet ſtünnenlang vör Döör un jap in't Blaue,

Un wör vun Dold un Jung to nir to friegen ,

Se kunn' em tarrn und brüden nod; ſo veel,

He blev ſo ſtief un ſtumm jem as en Paal.

Gung he dör't Dorp, ſo gung he ganz alleen ,

Un ſayuul ſo druus vördaal as Cords ſin Möppel .
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De Colíd to Huus har geern to Düt un Tat

Em bruukt, un funn ſik bannig argern , wenn

He ſtill vörbiſleek as en Slöpendriever,

Se wull, de Dol ſull dody en Machtwoord ſpreeken ;

Doch Lunden ſeed : „ laat bu den Jung man gaan ,

Laat em, he hett et in ſik as de Kreevd !“

De Deern wör eerſt en ſonnerbaren Chriſt,

As Keen im Dorp . En Slatje wörät vun Deern,

De Doljd har jümmer wat mit eer to prieſterit.

Se kunn ſif nidy as annre Kinner hooln ,

Nett un adrett un rendlich antoſeen,

Eer hung dat Tüg am Lief as Talterfram ,

Un har ſe't hüt eerſt freegen nee un ſmukk,

Wört morgen all vull Löffer un vull Plakken ,

Dat Krötendings wull nir vun Ordnung weeten ,

Un bi de Moder ſtill to Huus to ſitten ,

Dat brody ſe nich to Weg. En Handvull wör

Dat lüttje Ding man nod), da leep ſe all

Up halfe Dag vun Huus weg un alleen ,

Un kecin man bloot wenn eer de Hunger freep.

Mit annre Kinner ſpeeln wör nich eer Saak,
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Se leep tum Strand, da puddel ſe herüm

Manf Steen un Muſcheln , klatter na de Jollen

Herup un wigelwagel ſik un keek

De Wachten langs, as up un daal ſe ſweeven ,

Un ſung darto fif wunnerliche Leeder,

De Keener kenn, keen Minſchenkind eer leert har.

Dat klung ſo mallſam , wunnerbar un klar,

As Sülverklokken över't Water hen,

So ſung keen Gör, keen Chriſtenminſch im Dorp noch,

Un wer dat hör blev ſtaan un luuſch, de Schipper

Vergeten't Rojen, trokken ſtill un ſachen

De Reemen in un horchen up de Stimm ,

De lies tum Harten bev as Abendſegen ,

Un wör de wunnerliche Wies verklungn,

Seeg Jedeen lies : „Dat hett de Elvnir ſungn !“

Un as ſe grötter wur, in’t twölvte Jaar gung ,

Da ſull to Huus ſe ſitten bi de Dolſdy,

Nett flikken , ſtrikken , ſtoppen , hier un dar

In Huus un Kök fik nüzlich maken leern ;

Da jeet ſe trurig as en Dreelingslicht

Un nich en Woord wör ut eer ruuttobringen ;



2 2003

Doch har de Dolſch eer kuum den Rüggen wennd,

Da ſprung ſe up un ſleek ſik ſachen weg,

Slög üm de Schullern fik wat juſt ſe funn,

En ooles Laaken odern Diſchbook oder

Den Peirokk, ben de Dol bloot Abends antrolk,

So ſtöl ſe fik den Gaarn langs, huſch dör't Knikk

Den Sülbarg rup, dör Buſch un Heið un Sand,

Un wör verſwunn. In Schummern ſeeg eer oft

Woll Mannigeen ba up'n Högel ſtaan,

Wiebaf vun't Dorp, den Peirokk oder’t Laaken

Liefs as en Mantel ümhungn, in de Haar

En Kranz Heidbloomen, un mit Arms un Hann

Da fecht ſe rüm as deklameer ſe wat,

Un wer ſe ſeeg de ſchüttel ſachs den Kopp

Un gung vörbi un mummel in den Bart :

„ Den Clas ſin Dochter hett eern Dullen wedder,

T'is ſchaad um eer, dat nümmt keen goodes Enn !“

Se aver ſleek naher ſik ſtill in't Huus

Un wör up eenmal da, Reen ſeeg eer kain,

Har Bloomenpuz un Mantel vun fik daan,

Un ſeeg verſtännig ut as Jedereen .

Doch wull de Dolſch eer de Leviten leſen
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Da fung ſe an to ſingn, ſo lies un zart

Un klokkenrein, as wenn en Engel ſingn deh ,

Un ſü, de Dolſch vergung tum Schellin de Moot.

Twee Jaar noch leepen hen, da wör ſe veertein.

In nir har ſe fik ännert, jümmer noch

Har ſe keen Dür to Huus un bi de Arbeit,

Se ſleek davun ſik weg wenn't eben gung

Un drev eer Narretei up Feld un Wiſchen.

Im Dorp da bög ſe Jeden utn Weg,

Wör ſcho un ſtill, har wat Aparts , as hör

Se nich in't Dorp ſo wör eer ganz Beneemen ,

Se gung to Kark bloot wenn ſe dreven wur,

Vun all de annern Deerns höl keen to eer .

Den Mannslüd aver har ſe't ſacht woll andaan ,

Wenngliek ſe noch en Slatje wör as ſunſt ,

Man pewerig vun Utſeen , dünn un ſlank,

Doch wör da wat in Dog un Tög, wat Fienes,

Dat all de annern ſtrammen Deerns nich harn,

Eer Gang wör ligt , as ſweev ſe man ſo hen ,

Un rör ſe Hand un Arm ſo wört vull Anmoot.

Vör Allen aver öv eer Stimm, noch mehr
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As ſünſt, eer Wunnermacht up de Gemöter

Unwebberſtalich ut, un klung ſe hell

Am Strand un vun de Högels vull herdaal,

Da rör ſe alle Harten , jung un oole ;

Un höl bi Dag de Dolſch eer trüg, ſo drev

In Maandſdien ſe eer bull, unheemlich Weſen,

De Lüd de muchen ſeggn wat ſe wulln.

Da keem maleens en frömden Herrn in't Dorp,

De drög im Knooplokk bunte Ordensbänner.

He ſteeg den Sülbarg rup de Utſich wegen.

Un as he wedder daal keem, hordy, da ſung

De Deern vör Döör, wat eer juſt dör den Sinn gung.

He blev verwunnert ſtaan, denn folg he ilig

De Kläng, in bald drup ſtunn he ganz verzükft

Vör Clas ſin Katen . Juſtement wör da

De Dol ut See to Huus kam, in de Löv

Seet he un höl gemächlich da ſin Vesper,

De Deern ſtünn ſo bito un prün an Netten .

„ Hett be da ſungn ?" ſo fragt de Herr. — „Dat hett le ,"

Antwoord de Dol, „ ſe kann noch betre Stüktſchens,

Dat is’t ook all, denn ſünſt is up de Welt
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Se ook to nirnid nütt ! “ Un as de Dol

Dat ſeggt har ſtünn de Deern dabi un ſchuul

Neſchierig up den Fremm un ſine Bänner,

As gung eer dat nir an . De aver ſeed :

„ Min Fründ, vörwaar, ji könt ju glükklid, prieſen,

Un ji beſitt ba an de Deern en Schaz

Un weet et nich. De Lüttie is beropen

Eer Glükk to maken , aver nidy im Dorp hier.

Wölt ji eer nich barto im Weg ſtaan, Fründ,

So laat ſe mit mi gaan tor Reſidenz,

Da bün ik Intendant vun't Hoftiater,

In Dreeden is't , da ſau ſe uutbild warn

Tor Sängerin , dat bringt eer Geld as Hei ,

Dat is doch beter as hier Netten prünen ,

Un dat ji ſeet, dat ik et eernſtlich ineen ,

Da nemt de fojtig Lujidors as Handgeld !“

Clas Lunden ſakkt de Arms bi'n lief herdaal ,

Verbiſtert fikkt he bald den Huupen Gold

Da vör fik up'n Diſch an, bald den Herrn.

De Tung klevt em an’t Gagel . Doch de Deern

De ſett en Klör up, un eer Dogen funkelt,
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Se fools de lütten Hann un bevt vör Freid ,

Un langs de Bakken loopt de bellen Traan.

„Ja, Vader, “ röpt ſe, „laat mi mit den Herrn !“

Da ſtikkt de Dolſch den Kopp dör't Loof un ſcreet :

„ Clas Lunden, wullt du de Katrin verkopen ? "

Un widers ſtellt ſe pali ſik vör den Herrn,

Un glupt em an as wör he’n Minſchenfreeter.

De aver ſütt eer fründlich in't Geſich

Un ſeggt : „Min leeve Fro, ſo ſlimm ist nich,

Jon Dochter ſal ju jümmer angehören ,

Doch ook de Kuns ! Gung ſo'n Talent,

As ſe hett , ünner, ewig ſchaad wör't drum !

Un is je hier denn gar ſo unentbeerlich ?

Bedenkt doch, Lüb, wenn ſe berömt un riek is

Kann ſe ju biſtaan up jon oolen Dag !

Dat warſt doch ſeeker doon, nich waar min Kind ? "

Drup wringt de Deern de Hann un ſeggt : „ Och Gott,

Dat wür ik wisslich un waarhaftig doon ! "

Da blubbert lies de Dol : „ So mag ſe gaan !

Hier is ſe doch nich recht an eeren Plaz .

Wi könt den Herrn vertron, ik ſee't em an !

Doch neem de Herr ſin Geld, de Dolſch hett recht,
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Et ſeeg ſo ut as harn wi eer verköfft !

Kumm , Moder, ſnugger nich, ſe ward, will's Gott,

In Glanz un Freid eer Ollern nich vergeten !"

Dree Weeken drup da reis Katrin na Dresden.

En half jaar laater keem en lütten Breef,

Den har ſe ſülben Frizzelt , un barin

Gev ſe to melden, dat eer’t bannig good güng,

Dat ſe in de Geſangſchol upnaan wör,

De ſe ſo wat wi Conſervtorium nenn .

Veel Gröt an Vader, Moder, Broder wörn

Dabi nody, ſünſten nir. De Dolen leepen

Vergnögt dör't ganze Dorp , vun eer to praalen :

„ Kiekt her da, uns Katrin ſtudeert Talente

Un is en groote Sängrin all, un denkt

An uns un is ſo ganz un gar nich ſtolt !"

Da kunn' de Nabern un de Vaderſchop

Sik nich genog verſwögen, dat ſe längs all

Sik dacht harn , in de plietfde Deern da ſteek

Wiss un rörwaar en grootes Hevenwunner !

Un all de annern Deerns, de vördüſſen

Katrin as dulle Her verropen harn ,
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De wuſſen nu nir Jligers to doon

As mit eer goode Fründſchop fik to brüſten. -

Dat duur en korte Tied , denn wur't vergeten ,

Et keem ja ook keen Breef vun Dresden mehr,

De Winter gung voröver un de Sommer,

De Sängerin leet nir mehr vun fik hören .

Uplezt da muss Herr Paſter röver ſcrieven ,

De Breef de keem torüg, nu wör't gewis,

Se wör vun Dresden weg, Gott weet wohen !

Da ſeeten nu de Dolen, ſtill, bekümmert;

Se hett uns doch vergeten ,“ brumm de Dol,

„ Gottlof, dat uns de Jung noch bleven is ! “

11

Da keem de Harvs mit Storni un Ungemach,

De Blöder ſuuſen daal, Riep dekk de Eer,

Un Nebel dampen över Elv un Land,

De Wachten ſprungn, vun Boe un Stootwind pietſcht,

As fünſche Jsbaarn up enanner los

Et wör ſo'n Tied , as hüt wi, Kinners, hefft,

Da is’t am beſten up de Avenbank

To runkſen, un , de Smök in't Muul, to lüſtern

Wo dull de Regen an de Finſter Flötert .



2 207 ar

Un ſo ſeet ook Clas Lunden ins bi Nacht ,

Doch wör ſin Hart vull Ilnruh in vull Sorgen ,

Denn ſit Katrin nir vun ſik hören leet

Gung he bi ruſig Wedder lever

As Loots , - Hüt aver wör ſin Sön up Deenſt,

Sull mit en Brigg vun Hamborg in de See

Un wör bi Blankenees all längs ut Sicht.

So har et lang nich ſtormt as Düſſe Nadıt,

En Moordorkan wör los, en Höllenbris

Reet groote Böm mitſamms de Wotteľn ut,

Dat mit Gefrach ſe up de Weg terſmettern ,

Un feeg de Elv entlangs da mit Gebrüll.

Glas Lunden wör al teinmal ruut vör Döör

Un har dör Nacht un Nebel rünner feefen ,

Doch nir as Wachten ſeen , de huushoch raſen .

Nu ſeet he in de Ekk un ſchuul in't Licht

Un dach : „ Wat leet ik hüt den Jung ſin Willen ,

Wat gung ik nich ſtatt ſiner, nu't Gefaar givt ? “

He bach't un fluch in Stillen up fik ſülvſt,

Un neffen em da ſeet de oole Fro,

Un utt Geſangbook beed ſe luut un hell.
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Doch horch ! --- „ Clas Lunden ! “ röppt et dör den Storm .

Hett he't fik inbild, wör't dat Schorſteenſuuſen ?

„ Clas Lunden ! “ — „Hörſt du't ook, Fro ? “ -– De ſpringt up,

Witt as de Dod. „ Clas Lunden !“ klingt et nöger.

Nu hört ſe haſtige Sdreed, dat Finſter klirrt ,

De Döör flüggt apen . „ Albarmherz’ger Gott,

Jan, Hinnerf, Nabern, jeggt, ji ſeet verſtört ut,

Ji bringt nir Goodes ! " huult de Dolſdy un hollt

Sik bevernd an den Diſch. „ Wat is geſcheen ? "

„De Vrigg, de Brigg,“ ſdyreet Jan , „ ſe is tum Stranden !

Se is man log , ſe drev vör Topp un Taakel,

Un as ſe halſen wull da gung et fehl !

Hörſt du't ? Se gevt dat tweete Nootſignal!"

„ Min Ahnung !“ ſchreet Clas Lunden up, un ſtört

Tum Strand hendaal, kuum fönt de Annern folgen .

Da raſt de Floot, un dör de Nebelnacht

Seet ſe de Brigg vun Wadit to Wachten ſmeeten,

De groote Maſt is kappt, de Naan un Stengen

Un Troſſen hett de Fokkmaſt all verlaarn,

Wenn ſe'n nich kappt , mutt he vun ſülben ſtörten,

De Heft un Spiegel ſind terbraken , deep

Hangt ali Brigg up Bakkbordſied, as muss
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Se jeden Dogenblikk ti Rentern fam .

, De Jollen los , et is de höchſte Tied !“

Schreet Clas . Un vörwards geit et dör den Storm ,

Un hier in dar ward leet um't Leven rungen .

Nu ſünd je bi de Vrigg . Möſelig haalt

Se Een bi Gen Heröver na de Jollen.

„Wo is de Loots ?“ - „ Vi'n Halſen över Vord ſpölt !“ -

„Min Sön ! Allmächtiger Gott ! Min Sön , min Sön !'

11

Se funn em nich den annern Dag am Strand,

Un nie. Uns Herrgott weet woneem he blev !

Doch ( las har bald en annre Lief im Huns

De Dolſd ), de överlev dat Unglükk nich .

Vun da af gung’t mit em ook över Stür,

Swaar krank wur he, verhaal ſik nich ſo redit,

Un muss dat Lootſenbaantje ſcheeten laaten .

Wat he nu anjung, ja, dat flaſdy nich recht,

Et wör em ook um nir nich mehr to doon ,

He föl ſik ſtump un möd, ſin Hart wör braken.

Spart har he nich , da ſtell ſik ſachen denn

Dat Elend in, de Fraten wur verſchuld't,

Na Jaar un Dag, da muss he ruut, un har

Schirmer Niemels 14
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Woll bedeln musst, wenn nich Gen vun ſin Fründſchop,

De rieke Timm , em ut Erbarmen upnaam

Un't Gnadenbrod em geven har. So för

De oole Mann en ganz elennig Leven ,

Wur hier un dar rumſtött, as't woll ſo geit ,

Wenn Een ſo duld't ward ut Barmlerzigkeit,

Un Jaar up Jaar vergung, he funn nich ſtarven .

Da dach he mannigmal: „ Ja, lev Katrin ,

Denn hark woll nich up mine volen Dag

So'n Leven , dat dör Lief un Seel mi ſnib,

Ernedrigung un Kummer, Noot un Plaag,

Denn wur eer Engelsſtimm , jo lies un ſöt ,

Mi all den Jammer ut'n Harten ſingen !

Doc fe is bob , fünſt wör ſe lang all fam ,

Se is woll dran, ſe ſingt nu mit de Engels !"

So dach de Dol un ſleek ſik achtert Knikk,

Da ſeeg,ja man uns Herrgott dat he ween !

In Januar wör’t. Foothoch leeg de Snee,

Un jümmer mehr noch feel vun'n Heven daal,

De is'ge Nordwind jag de grooten Flokken

In wildem Dörenanner ſtörmiſch hen ,
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fuum funn noch Peer un Wagen Weg in Steg .

Da keem um Namiddag den Timm ſin Öldſte

Im Sprung to Huus un reep : „ Woneem's Clas Lunden ?

Jan Kreih wör geſtern mit ſin Dom , de up

Beſök hier is , in Hamborg in't Tiater,

Da hefſt ſe'n Oper geven, as dat Dings heet ,

De Beſte vun jem Au kreeg Kränz un Bloomen ,

Un Jan verſwögt upſtünds ſik hody un dür,

Keen Anner wör't as Lunden ſin Katrin ,

Wennook je fik Katinka Lundi nenn !

He fenn eer glief as je dat Muul man iipreet .

Sit veertein Dag all, heet et , is ſe da ! “

ulp dat krüpt Lunden ut de Ekk hervör,

Bleek as en Dodenlafen . „ Veertein Tag ? "

So lallt le — „ Dat's en Lög ! " – „ Jan kann't betügen ,

Se waant ſit veertein Dag in » Cold Stadt London « !“ .

Da bevt Clas Lunden lieks as har he't Feever,

Un aan en Woord ſett he de oole Klottj up

In humpelt weg dör Snee un Storm . Wohen ?

Na Hamborg. Geit de grimme Küll ein ook

Dör'n afgeſchavten Rok, pietſcht ook de Stormwind

Den Snee em iſig in't Geſich, verſakkt
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He, halfverklamt, bina ook up de Landſtraat ,

Un is em ook to Moot as ſull he ſtarven,

Sin lezten Kräft doch rafft de Dol toſam ,

He mutt, he mutt na Hamborg, na Katrin !

r

Nu ſteit he vör’t Hotel un wiſcht den Snee

Sik ut de grieſen Haar, un fragt demödig

Den Herrn Portier, of woll de Sängerin,

De ut de Fremm , to ſpreeken wör ? Da ſnauzt

De gol'ne Reerl em an : „Vör Bedler nich !"

Un dreit ſik af. Clas aver geit dat Woord

Dör Mark un Been, he ankt, dod ſtiggt he ſachen ,

Den koolen Angsſweet up de Steern, de Trepp rup.

Wiest em en innre Stimm den Weg tor Dochter ?

He finnt em al. Doch up de Süll da treed

En Kamerjumffer pazzig em entgegen ,

Kikkt ſin wanſchapen Rok minnachtig an :

„Wohen ? Min Herrſchaft ſütt nich ſolke Lüd ! “

Da ſett de Dol en Klör up : „Segg fe man ,

De ool Clas Lunden wört vun Blankenees !

Se wart den Moot nich hemm mi aftowieſen !"

De Jumffer geit verwunnert. Gliek drup ritt
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De Döör ſe apen. „ Ga he man herin ,“

So ſeggt ſe fort, „ doch pett he ſik da buten

Man eerſt de Föt af, denn dat Water löppt

To groote Pools ja ünner en toſam !

Clas Lunden grippt ſik an de Steern un wankt,

He hört nich, wat de Deern da vun em will,

He hollt ſik an de Döör un ſtiert vöruut,

He kann nir denken , fölen as : „ Se kummt

Den Vader nidy entgegen !“ Doch he fat ſik,

Wenn ook de Knee em bevt , dat Hart em blött ,

He fat fik doch un ſwankt in den Salon rin !

Da ſteit he nu, alleen , ſe is nid dar

Alleen , mank Glanz un Þracht, de arme Mann.

Nu öpent gegenöver fik de Döör.

Se is't . He kennt eer gliek, ja , ja, he wur

Na buſend Jaar eer kennt hemm ! Groot un ſchön

Woll is ſe worn, un ſtattlich, ſtolt un fien ,

Doch ſünd't deſelben Tög ! ©e fligst et nit

Entgegen, makt en Schritt un blivt denn ſtaan,

Eer Blikk glitt vun den Dolen up den Footborn,

Breek as eer Nakken is eer Angeſich.
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So ſteit je da . Tenn ſeggt ſe kuum vernembar :

,, Du büſt et , Vader ! Wat fört di to mi ? "

Un bevernd ſeggt de Dol : „ Katrin , min Dochter,

Summt nich to mi, ſo muss if woll to eеr kam ! “

Se ſeit un rört ſik nich un kikkt vördaal.

„ Wat kann ik vör di doon ? " ſo ſprikkt ſe ſachen .

„Un na de Moder fragt ſe nich ! “ ankt deep

De ovle Mann . Eer Lippen bevt as ſine.

Kuum dat he't hören kann ſo ſeggt ſe lies :

„Te Moder is tor Stadt mit di , un hier ? “

„ Uns Herrgott hett din Moder to fik naam ,

Din Brober is verunglüfft, ik alleen

Blev, arm un ſecf, to Kummer vörbehoolen.

Da hör ik, dat du da wörſt . Hett ſe ook,

So dach ik mi, dat Heimatsdorp vergeten ,

Den lütten Raten wo ſe baarn un taagen,

Hett ſe uns gooden Namen ook verleugent,

Den ecrlich ik dör't ganze Leven droog,

Verleugent ſe den Vader doch woll nich !

Dat heff ik dacht, dat denk ik noch, Katrin,

Iin ſo heff ik, sör Storm un Snee mi upiakt,

Un ſta vör di un frag --- Sady if ſo recht ? "
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He is to Enn. Wiemödig hangt ſin Dog

llu ängslid) an der Todter blecke Lippen.

Ta is't as zukk et lies eer üm den Mund,

As wull cer Hart de ſtarre Hüll terbreeken ,

Se bevt , ſe ſwankt, man noch en Dogenblikk,

En lütten , in villicht is Allens good !

Da öpent lies de Döör ſif, fingerbrcet

„De Graf is ba ! " ſo pispert et hendör.

Da hevt eer Bossen ſik, as ſnör en Krampf

Dat Hart eer wild toſam , un dein is't ut.

Eer Vlikk huſcht na de Döör, un haſtig ſeggt ſe :

„ Ik ſorg vör di , gliek morgen allt geſcheen,

Doch, Vader, hier bu ſiist't woll in , bi mi

Tu brukſt tor Stadt di nid mehr to bemön !

nu musst du gaan , ik beji lüt Abend

En neee Rull to ſingn ! Up Wedderſeen !"

Da rekkt de oole Mann ſik in de Höch,

Sin Dogen flammt, as Dunner tönt ſin Stimm :

„ Du ſchaamſt di miner ! Wuss ik't doch bevör

Tu't ſeedſt. Wat muss if noch vun di et hören !

If aver, if, ik ſchaam mi diner mehr noch ,

Tu ungeraden Kind, in diner Seel !

un nu
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Verprass din Geld , ik will nir hemum vun di ,

Eh fölt de Finger mi verklamn, eh ſall

De deepe Elv mi to din Broder betten ,

Eh ik en rooten Heller vun di nem !

Almoſen wull ik nidy , ik will din Hart !

Uns Herrgott ſin Gebodd treedſt du mit Föten !

Ik fluchy di nid — ! Vergev di Gott ! Lev woll !

De Dol de tvanft henut in Nacht in Nebel.

Laat wört Tiater ut. Wo har ſe ſungn ,

De neee Sängerin ! So wunnerbar!

Wo har ſe alle Harten ſik erobert ,

Un Kränz un Bifall baben in den Koop .

Dat wör Geſang nidy, dat wör Engelsſtimm !

Begeiſtert ſtunn de Lüd an'n Utgang, töven

Bit ſe heruutkeem . Sü, da fummt ſe all.

Muſik un Bravo's folgt eer up de Straat .

De Graf givt eer den Arm. Sü da, en Sleeden

Steit da, en prächtige Tigerdeek daröver,

Un achteran en Duzend Sleeden noch ,

Un Fakkeldreeger rechts un links to Peer.

En Rüſdpartie bi Faffelſchien, in Flottbekk
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En glänzend Abendeeten, Tanz naber,

Te Graf hett eer to Eeren Allens ordent,

Un luſtige Geſellſchop darto beeden .

De Pietſchen knallt. Hoiho, nu faart ſe los .

Te Graf un ſe vöran. Wat ſuuſt ſe hen !

Hui, dör de Stadt, hui, up de Landſtraat wieder.

Se weegt ſik ſanft, in Pelzwark deep vermummelt,

Un hört verleevte Reed, un lächelt föt .

Un dör den Snee raſt dull de fürgen Peer,

De Pietſchen knallt, de Sülverkloffen bimmelt,

De Fakfeln hellt den Weg, un Buſch, un Feller.

Da ſtuzt de Peer un bömt ſik wild . „ Wat liggt

Da vör den Weg ? " En Nieder ſpringt vun't Peerd .

„ Verfraren is da Een !“ röppt he, un lücht

Den Doden in't Geſich. Da gellt en Schree.

„ Wat givt ?“ „ In Donmacht fallt de Sängerin !“

Se hett de Lief erfenint Katrin den Lader ! "

Korns ſwiggt. Te Görn ( ufft an em van,

Ns egen ſe den doden Mann,

To grooten Teerns ſitt ſtill in bang,

Int Smütten leeten ſe all lang,
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Da is si Keen de pispert , lacht,

Dat Greeſen överläppt jem ſacht,

Grootmoder niktoppt da allcen ,

As wull ſe ſegg’n : „ So'st we’n, ſo’ât we'n ! “

Te Lootſenjungs kiekt ſtill vördaar

Un denkt : „Woneen liggt wi noch mal ?“

Un Allens ſitt un rögt fik nich,

Un in de Döns is’t fierlich,

Man hört de Harten ſlaan puke, puff,

Sünſt nich en Luut, keen Woord, keen Muff !

Da buten huult, bald luut, bald lies

De Storm en ſcurge Dodenwies,

Tat Maandlich ſchient ſo jroſiig bleek,

As wenn en Geeſt dör't jinſter fcek .

Doch horch! Dat klappert adhterui jeerd,

Dat rögt de bam , bat rögt den Steert,

Dat klingt jo hell un levensjriſdy :

De Klütjen famt! „ To Tijdı! To Diſch !"
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Boornrösrtır:..

Seggt , Lüb, kennt ji dat Märken ,

Et is all bannig oold ,

Vun't Königskind, dat ſchöne,

Verzaubert in en Woold ?

En oole Her de har eer

Ten Slaap andaan, ſo deep,

Dat ſe mit land un Lüden

Veel hunnert Jaar da ſlöp .
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Da keem maleens en Nitter,

Tapfer un ſtoltgeſinnt ,

De ſlog dör Doorn un Buſch ſik

Un füss dat Königskind.

Sü, wur da All’ns lebennig,

Weg wör de Zauberbann,

Un Königskind un Ritter

De wurn denn Fro un Mann.

De wurn denn alle Beid ook

Gar mächtig, glükklidy, groot,

In Anſéen hoch un Eeren

Un harn et bannig good .

Ji denft, dat oole Märken

Hett Een toſam ſik dicht ?

Och ne, et ſpeelt ja leider

Hüt noch as waare Geſchicht.
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uneenigkeit heet de Her ba,

Germania ' t Königskind,

Se drömt, of woll de Ritter

Tum Freeheitskuss fik finnt?!

Se drömt, un uptowaken

Wör't waarlich Tied doch nu !

Wo lang noch all ſe ſlaapen ?

Nitter, woneem blivſt du ?



Drud von W. Gente.

Hamburg.



Von Adolf Schirmer erſchienen früher:

Sedidite. Zweite Auflage. Frankfurt a . M. (Lizius) .

1849, 3/5 Thlr.

Politiſdjes Waibüdſein. Hamburg (Hoffmann & Campe) . ·

1848. 1/3 Thlr.

Moderne Infriguanten oder Snthüllungen aus der

Kriſtokratie. Roman . Zwei Bände. Hamburg

( Berendſohn ). 1858. 2 Thlr.

Didtungen. Zweite Auflage. Wien (3. B. Wallishauſer ).

1858. 1 Thlr.

Das Haus Wilford oder Stürme des Lebens. Ham

burger Noman. (Erſcheint nächſtens im Buch:

bandel ; abgebrudt im Feuilleton bes Hamburger

„ Freiſchütz “ .)

Von unzähligen vortheilhaften Kritiken der Tich

tungen Schirmer's, deſſen Name in faſt allen poetiſchen

Anthologieen vertreten iſt, ſei hier nur eine einzige aus

der Feder eines höchſt begabten Schriftſtellers angeführt ,

des verſtorbenen Tr. Jul. Henning. Derſelbe äußert

ſich in ſeinem ſchon 1848 erſchienenen „ Ehrentempel

beutfcher Dichter" , Hamburg (Schuberty & Go . ) ,

Seite 512, wie folgt :

„ Seltene Vielſeitigkeit, kühner Flug der Phantaſie , Friſche und

Urſprünglichkeit, verbunden mit Anmuth und Bartheit und einer

vollendeten Form, laſſen uns in Schirmer cin Talent erſten Ranges

begrüßen, von dem in den verſchiedenen Dichtungsarten , denen ſeine

Neigung jich zuwendet, noch viel Herrliches zu erwarten ſteht “.



An einem anderen Orte beißt es über die neueren

Cidtungen Sdirmer's :

Dichtungen von Adolf Schirmer. Wien . J. B. Wallisbauſer.

--ff. Es kommen der lyriſchen Dichtungen Jalır aus Jahr ein ſo

riele , wie Blätter an den Bäumen . Sie teimen , grünen luſtig und

fallen endlich ab . Der Sturm des Herbſtes treibt eine Weile ſein luſtiges

Spiel mit ihnen , bis endlich der Sdynee der Vergeſſenheit ſie liebend

zudeckt und ſie vermodern . Aber nitit nur die grünen Blätter kommen,

ſondern auch die ſtillen Veildien , die ſtolzen duftigen Roſen . Wie viele

blaue Veilchen verblühen ungeſeben in ſtiller Einſamkeit ! So keimt und

blüht auch mandh' ſchöner Gedanke im Menſchenherzen auf, ohne daß

ein anderes Herz darum weiß. Die ſtolzen Roſen aber , die ergößen

und erfreuten Jeden, der ſie ſieht. Auch ſie welken, aber ſie haben doch

erfreut und erquidt und der nächſte Frühling bringt neue Roſen . Die

blaue Blume aber der wal ren gottgeſandten Poeſie, die blüht nur ſelten

im Menſchenherzen , und wem ſie blüht , der iſt namenlos glüdlich und

dod wieder ſo clend, ſein Name aber lebt für alle Zeiten .

Schreiber dieſer Zeilen hat ſdon viele Blätter vom Baume der

Literatur gepflüđt , hat auch oftmals deren als herbſtlicher Sturmwind

heruntergeblaſen in alle Vergeſſenheit hinaus . Wenn er aier lyriſdie

Rojen geſehen hat , ſo hat ſich an ihrem Duft ſein Herz inniglich erfreut

und er hat ſeine Freunde herbeigeholt, damit audy jie ſich erfreuen joul

ten . Solche lyriſche Roſen ſind die Gedichte von Schirmer, die pran-.,

gin wie die herrlichſten Centifolien mit dem Dufte der Poeſie , mit dem

Roſenſchimmer der herrlichſten Malerei. Audy ſie werden verwelken und

vergeſſen werden, aber ſie werden nicht hingehen , ohne viel tauſend

Menſchen erfreut zu haben .

Schirmer iſt ein friſches Talent, nidt angetränkelt von moder:

nem Weltſchmerz ; er hat das Leben genoſſen , Rummer und Schmerz

durchkoſtet , aber auch Luſt und Freude , er hat viel geſehen um ſich

herum , Länder und Völker, aber noch mehr geſehen in ſich hinein ; ſein

eigenſtes innerſtes Leben nämlich, das Leben eines reichen (dönen Men:

jdenherzens. Und was er geſetjen und erfahren hat bringt er uns ,

und wir wollen es dankbar annehmen und daran lernen und genießen .
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